
50 Jahre UdSSR- 
große Feier aller 
Sowjetvölker

Die Sowjetunion verkörpert 
die in der Geschichte früher 
niedagewesenen Beziehungen der 
Einheit und Freundschaft der 
freien Völker.
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SCHRITTE DER FERNÖSTLICHEN
ENERGETIK

Die erste Turbine ist zum Bau deS Staatlichen Be­
zirkskraftwerks „Primorje" — einem Stoßbauvorhaben 
des neunten Plahjahrfünfis transportiert worden. • Die 
Schöpfer des Aggregats sind die, Leningrader ‘ Maschi­
nenbauer.

Auf dem . Bauplatz, dieses Wärmekraftwerks Ist das 
Gerüst des Hauptgebäudes für den Energieblock der er­
sten Baufolge montiert worden. Abgeschlossen Ist die 
Montage der Vorrichtungen für Koqleverladung, der 
Hubbrücke, des Zerklélnerungskomplexcs. Man begann 
mit der Errichtung einer Küstenpumpstation. Bél diesen 
Arbeiten taten sich Brigaden hervor, die von W. Sa- 
musslk, S. Lewizki. N. Morosow geleitet werden.

Ein Aggregat des Bezirkskraftwerks ,,Primorje" wird 
13mal stärker sein als alle Kraftwerke zusartimengenom- 
men, die Im Fernen Osten laut den Angaben der Indu­
striezählung funktionierten, welche bald nach der Grün­
dung der UdSSR durchgeführt wurde.

KASACHSTAN :

ABFALLE BRINGEN EINKÜNFTE

In der Fabrik für Kapronerzeugnlsse von Radomyschl 
Ist die erste universelle Industrieanlage des Landes 
für Verarbeitung von Termopiastabfällen In Betrieb ge­
nommen worden Sie wurde im Forschungsinstitut 
„Ukrnllplastmasch" entwickelt und ermöglichte es, 
Hunderte Tonnen Kapronabfälle zu verwerten.

Das neue zkggregat erzeugt hochwertige Kapronkör- 
ner, aus denen verschiedene Maschinen- und Mechanls- 
.mentelle, Kultur- und Haushaltsartikel hergestellt wer­
den. Der Hauptvorzug des neuen Aggregats Ist seine 
Universalität. Es kann Abfälle von Polyäthylen. Polysty­
rol. Polyvlnllchlorld und vielen anderen synthetischen 
Stoffen verarbeiten.

In, der Fabrik von Radomyschl sollen sechs solche 
Aggregate aufgestellt werden. Sie werden Jährlich über 
1 000 Tonnen Kapronabfälle verarbeiten können. Es Ist 
berechnet worden, daß der Einsatz einer Universalan­
lage einen JahresnutzefTekt von 360 000 Rubel sichern 
wird.

T URKMENIEN:

Stoffarbeit leistet dar 
Kollektiv der .Metall 
fabrik ,„Y.\7f. Partei­
tag der KPdSU“ in 
Ehren des 50. Grün 
dungstags der UdSSR 
In ihren Abteilungen 
schafft man leistungs 
starke energetische Ag­
gregate für die im Ban 
begriffenen Würme- 
nnd Wasserkraftiner 
ke.

UNSER BILD: Der 
Uebetaubefes tiger 
N. N. Wassiljew be­
reitet den Rotor einer 
Dampf turb ine zur 
Transportierung vor.
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UdSSR

Freundschaftliche
Gespräche
L. I. Breshnew—J. Kadar

Der Generalsekretär des ZK der KPdSU. L. I. Breshnew, und der Erste 
Sekretär des ZK der USAP. Jano« Kadar, führten am 28—und 29. Novem­
ber in Budapest Gespräche. Sie erörterten Fragen der allseitigen Ent­
wicklung der sowjetisch-ungarischen Zusammenarbeit auf politischem, 
ökonomischem und ideologischem Gebiet. Besondere Aufmerksamkeit wur­
de der weiteren Entwicklung der engen freundschaftlichen Verbindungen 
zwischen der KPdSU und der USAP geschenkt.

L. I. Breshnew und Janos Kadar tauschten Meinungen über Fragen 
der Vertiefung der Zuiammenarbeit der sozialistischen Bruderstaaten, 
der aktiven Mitarbeit der UdSSR und der UVR in den kollektiven Orga­
nisationen der sozialistischen Länder sowie des Kampfes der sozial!, 
stischen Ländergemeinschaft für die Festigung des Friedens und die in­
ternationale Entspannung in Europa und in Jer ganzen Welt aus.

Die Gespräche zwischen L. I. Breshnew und Janos Kadar verliefen in 
einer außen» dentlich herzlichen Atmosphäre, im Geiste des völligen Ein. 
vernehmens und der Einheit.

(TASS)

ELEKTRONIK IM DIENST DER MISCH­
FUTTERINDUSTRIE

Ein neues Brachenreehenzentrum. das die Betriebe 
der Mlschfutterlndustrie betreuen wird. Ist In der Haupt­
stadt Kasachstans geschaffen Worten.

..Gegenwärtig werden In der Republik in 40 speziali­
sierten Betrieben etwa 1.5 Millionen Tonnen Mischfutter 
fürs Vieh, Geflügel, für Fische. Kaninchen erzeugt", 
sagte dem TASS-Korrespondenten B. M. Falatnlk. Lei­
terin des Rechenzentrums im Ministerium für Erfassun­
gen Kasachstans. ..Im Jubiläumsjahr arbeiten sie mit 
Zeltvorsprung."

ImZusâmmenhang mit dem Wachstum der Betriebs­
kapazitäten der Mischfutterindustrie kam die Notwendig­
keit auf. ein Rechenzentrum zu schaffen. Zu seinem 
„Etat" gehört der Computer „Nalrl". der optimale 
Mischfutterrezepte für die Tierzuchtfarmen zusammen­
stellen wird.

In wenigen Minuten wird der „Elektronenlaborant 
ermitteln, aus welchen Komponenten die Mlschfuttermlt- 
tel bestehen sollen und wie die fehlenden besser zu er­
setzen sind.

VORKOMMEN WERDEN SCHNELLER ER­
SCHLOSSEN
Die Geologen der Vereinigung „Turkmengasprom“ ha­

ben ein Verfahren zur beschleunigten Erschürfung von 
Gasvorkommen entwickelt.

„Das Aufsuchen, die Erschürfung und die probeweise 
Ausbeutung natürlicher Gaslagerstätten nahm früher 
mehrere Jahre In Anspruch", erzählte der Chef der 
geologischen Abteilung der Vereinigung. Kandidat der 
geologisch-mineralogischen Wissenschaften Atabal Ab- 
dyjew dem TASS Korrespondenten. „Wir stellten uns 
die Aufgabe die reichen Gasvorkommen der Republik 
möglichst schnell zu erschließen. Die ausgearbeitete 
Methodik sieht eine Vereinigung der Erschürfung und 
der probeweisen Ausbeutung vor Die Schürflochboh­
rungen werden gegenwärtig auch für die Gasgewinnung 
ausgenutzt"

Das neue Verfahren wurde auf dem Vorkommen 
Atschak erprobt, das Im Nordosten der Republik Hegt. , 
Dort bohrte man 20 Schflrflöcher, 16 davon nutzte man , 
für die Gasgewinnung und 4 — für Beobachtung aus. I 

(TASS) I

Aufenthalt sowjetischer 
Delegation in Budapest

Mit zwei Monaten Zeitvorsprung
Die Farmarbeiter des Sowchos „Noworybinski" ha­

ben den Beschluß ..Über die Entfaltung des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs der Viehzüchter um die Ver­
größerung der Produktion und Beschaffung tierischer 
Erzeugnisse in der Winterperiode 1972—1973" in ih 
rem Kollektiv erörtert und neue Verpflichtungen 
übernommen. Im Sowchos ist die Produktion von 
Milch im Vergleich zum Vorjahr gestiegen. Der ge­
plante Jahresmilchertreg wurde bereits in zehn Mona­
ten erfüllt. Im November und Dezember liefern die 
Viehzüchter tierische Erzeugnisse über den Plan hin­
aus.

Die Bestmelkerinnen sind der 2 500-Kilo-Grcnzc des 
Milchertrags nahe. Es sind Galina Shuikowa. Uljana 
Dubkowa und Pistes Imanowa, die entsprechend 2 470, 
2 390, und 2 375 Kilo Milch je Kuh gemolken haben. 
Über 2 200 Kilo Milch molken Lydia Konigina. Sinaida 
Penkowa, Alexandra Sima u. a. Mit Fleiß und Gewis­
sen steht die ablösende Melkerin Kommunistin Lydia 
Stoll ihren Kolleginnen bei. In ihrer Schicht sind die 
von ihr gepflegten Kühe immer rein und satt. „Auf Ly­
dia kann man sich verlassen, wie auf sich selbst", 
heißt es bei den Melkerinnten.

Auf einer Beratung der Farmarbeiter, wo cs um die 
weitere Hebung des Milchertrags ging, kam man zur

Schlußfolgerung, daß laut Futterration die Milchlei­
stung höher sein müßte. Man begann nach der Ursa, 
ehe zu suchen, und fand sie. Nachdem man die Kühe 
ihrer Produktivität nach in Gruppen gestellt hatte 
und sie entsprechend der Milchleistung zu füttern be­
gann, stieg der Milchertrag.

Die intensive Viehmast bringt dem Sowchos erfreu­
liche Resultate. Allein Iwan Welltschko lieferte 352 
Tonnen Fleisch, was über die Hälfte des gesamten Lie­
ferungsplans bedeutet. Von den abgclieferten Tieren 
waren 99 Prozent höchster Wohlgenährtheit. Das 
brachte der Wirts, halt 140 000 Rubel Reingewinn. Zur 
Zeit werden w-itere 800 Rinder gemästet, die für die 
Erfüllung des ersten Halbjahrplans 1973 bestimmt 
sind.

Die Werktätigen der Farm des Sowchos legen viel 
Fleiß an den Tag, um die von ihnen erhöhten Ver­
pflichtungen im Verkauf von tierischen Erzeugnissen 
zu erfüllen.

Th. ESAU
Gebiet Zellnograd

UNSER BILD: Die Melkerin Galina Shuikowa
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BUDAPEST. (TASS). Der Leiter 
der Partei- und Regierungsdelegati­
on der UdSSR. L. I. Breshnew. 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
und der Erste Sekretär des ZK der 
USAP. Janos Kadar. unternahmen 
am Mittwoch eine Rundfahrt durch 
Budapest, um die Neubauten in der 
ungarischen Hauptstadt zu besich­
tigen.

Sie befanden sich in Begleilung 
der Mitglieder der sowjetischen 
Delegation K. F. Katuschew. Sekre­
tär der ZK der KPdSU, und A. A. 
Gromyko, Minister für Auswärtige 
Angelegenheiten der UdSSR, sowie 
der Leiter des Stadtkomitees der 
USAP und des Stadtrates von Bu­
dapest,

L. I. Breshnew und Janos Kadar 
und die Mitglieder der sowjetischen 
Delegation besichtigten die neue 
Budapester Untergrundbahn, die 
mit großzügiger technischer Hilfe 
der UdSSR gebaut wird. Die erste 
Baufolge der U-Balm-Linie „Ost— 
West" war 1970. am Vorabend des 
25. Jahrestages der Befreiung Un­
garns durch die Sowjetarmee, dem 
Verkehr übergeben worden.

Danach begaben sich L. I Bresh­
new und Janos Kadar und die Mit­

glieder der sowjetischen Delegation 
nach Alt-Buda, wo ein ganzer Kom­
plex moderner Wohnhäuser und Ge­
bäude (ür kulturelle und soziale 
Zwecke errichtet worden isL

Brüderlich, herzlich und gast­
freundlich empfingen die Einwohner 
dieses Neubaubezirks der ungari­
schen Hauptstadt diè ‘ sowjetischen 
Gäste Die Gebäude waren mit so­
wjetischen und ungarischen Staats­
flaggen geschmückt. Als L. I. 
Breshnew und Janos Kadar in der 
Nähe des Bezirkskomitees der Par. 
tei haltmachten, um ein vor kurzem 
erbautes modernes Wohnhaus in 
Augenschein zu nehmen, ‘kamen 
Dutzende von Menschen auf sie 
zu. um sie freundschaftlich zu be­
grüßen und ihnen die Hand zn 
drücken.

In einem der neuen Häuser, die 
erst kürzlich abgenommen wurden 
und nur zum Teil bezogen sind, be­
sichtigten L. I. Breshnew und Ja­
nos Kadar die schlüsselfertigen- 
Wohnungen.

Nach dem Wohngebäudekomplex 
besuchten L. 1. Breshnew und Janos^ 
Kadar nebenan eine neue Ober-, 
schule.

Konsultationen
HELSINKI. (TASS). Bel den 

multilateralen Konsultationen zur 
Vorbereitungen einer gesamteuro- 
täischen Konferenz über Sicher- 
eit und Zusammenarbeit sprachen 

am 29. November Vertreter der .in 
den Konsultationen beteiligten 
Länder und legten ihre Standpunk­
te zu den wichtigsten Problemen 
der praktischen Vorbereitung der 
gesamteuropäischen Konferenz dar.

Als erster ergriff der Botschalter 
der UdSSR in Finnland. V. F. 
Malzew, das Wort. Er teilte die 
Vorstellungen der sowjetischen 
Seite hinsichtlich des Orts und der 
Termine für die Durchführung der 
gesamteuropäischen Konferenz, des

fortgesetzt
Teilnehmerkreises, der Tages, und 
Geschäftsordnung mit.

Die sowjetische Seite schlägt 
vor, sich darauf zu einigen, daß 
die gesamteuropäische Konferenz 
für Ende Juni 1973 nach Helsinki, 
Hauptstadt Finnlands, einberufen 
wird. Konferenzteilnehmer sind al­
le europäischen Staaten, die Ver­
einigten Staaten und Kanada, sag­
te V. F. Malzew.

Auf der Sitzung sprachen ferner 
Vertreter der BRD. Frankreichs, 
Polens. Luxemburgs und der Nie­
derlande. Sie äußerlen Ihre Überle­
gungen zu den wichtigsten Pröble, 
men der Durchführung einer ge­
samteuropäischen Konferenz.

DER 50. Gründungstag 
der Union der Sozia­

listischen Sowjetrepubliken 
und die Entwicklung der 
sowjetischen multinationalen Kul­
tur" — diesem Thema war das 
vereinigte Plenum der Vorstände 
der schöpferischen Verbände und 
Organisationen der UdSSR gewid­
met. das am 29. November in Mos- - 
kau stattfand.

Im großen Kremlpalast hatten 
sich Tiekannte Schriftsteller, _ Film­
schaffende. Komponisten, Künstler. 
Bühnenkünstler. Architekten. Jour­
nalisten versammelt. Hier sind die 
Sekretäre der Zentralkomitees der 
kommunistischen Parteien {1er 
Unionsrepubliken. einer ganzen 
Reihe Regions- und Gebietspartei. 
komitee». Leiter von zentralen und 
örtlichen ideologischen Anstalten 
unu Ämtern. Redakteure der Zen- 
tralzeitungen und Zeitschriften an­
wesend.

Die Versammelten empfingen 
aufs wärmste die Genossen A. P 
Kirilenko. F. D. Kulakow. A. J. 
Pelsche. M. A. Suslow. P. N, De- 
mliscliew. B. N. Ponomarjow.

Die Teilnehmer des Plenums 
wählten mH .größter Begeisterung 
das Politbüro des ZK der KPdSU 
Ins Ehrenpräsidium.

Der Erste Sekretär des Vor­
stands de- .Schriltstelleixerbands 
der UdSSR ’ G. M. Markow, der 
Erste Sekretär des Vorstands 
des Verbands der Filmschaffenden 
der UdSSR L A. -Kulidshanow.

Immer mit der Partei, immer mit dem Volk
Vereinigtes Plenum der Vorstände der schöpferischen Verbände der UdSSR

der Erste Sekretär des Vorstands 
<lcs Komponistenverbands der 
UdSSR T. N. Chrennlkow, der Er.- 
ste Sekretär des Vorstands des 
Künstlervcrbands der UdSSR N. A. 
Ponomarjow, der stellvertretende 
Vorsitzende des Vorstands des 
Journalistenverbands I. I. Udalzow, 
der Erste Sekretär de» Vorstands 
des Arriiitektenverbands der 
UdSSR G. M. Orlow titelten Reden 
auf dem- Plenum.

Das Schaffen einer multinationa­
len sozialistischen Kultur ist ein" 
große Errungenschaft der Sowjet 
gescllschaft. stellten die Leiter der 

* schöpferischen Verbände Fes). ’
Die kommunistische Ideentreue, 

PartelllchKcit und Volkstümlich- 
Ikeit — das sind die hohen Krite 
[rlen, von denen sich die Lljcratur- 
und Kunstschaffenden unser«' 
Landes >n Ihrem Schaffen •leiten 
lassen. Zusammen mit der Partei 
zusammen mit dem Volk begehen 

, sie das große Fest der Einheit und 
Brüderlichkeil — den’ 50.' Grün­
dungstag der UdSSR. Die Meislu­
der Kultur kamen mit großen Er­
rungenschaften auf allen Gebieten

ihrer vielseitigen Tätigkeit zu die­
sem denkwürdigen Datum.

G. M. Markow unterstrich, da3 
die moralisch-politische Geschlos­
senheit unserer Gesellschaft, die 
einheitliche ideologische und 
künstlerische .Zielstrebigkeil der 
sowjetischen Literatur- und Kunst­
schaffenden in der künstlerischen 
Methode des sozialistischen Realis. 
ums zum Ausdruck kommt. Auf 
seiner Grundlage blühten die mul­
tinationale Sowjetliteratur und 
-kunst auf. Die Methode des sozia­
listischen Realismus. die auf den 
Leninschen Prinzipien der Partei- 

, llplßteit. . mi<J yqlhst.ürpli.chkc.lt. be. 
ruht, setzt voraus, daß der Künst­
ler offen und ehrlich den Ideen 
des Kommunismus dient. >

In dem kürzlich veröffentlichten 
Beschluß deä ZK der KPdSU 
..Über Maßnahmen zur weiteren 
Entwicklung des sowjetischen 
1 llinwcwn» hob L. A. Kulidsha­
now hervar. ist dte Red« über 
die erfolgteidhc ‘ Entwicklung der 
Filmkunst- in den Unionsrepubl! 
ken. In diesem Parteidokument 
werden Fakten. Erscheinungen.

Prozesse verallgemeinert, auf die 
wir mit Recht stolz sind. Dieser 
Beschluß wurde von den sowjeti­
schen Filmschaffenden als ideolo­
gisch-ästhetische Grundlage und 
praktisches Programm eines neuen 
Aufschwungs des sowjetischen 
multinationalen Filmwesens, auf­
genommen. den die Partei und das 
Volk von uns erwarten.

Die Entstehung junger Musik­
kulturen in unserem multinationa­
len Staat ist ein wahres Wunder, 
das nur unter den Verhältnissen 
des Sozialismus bei ständiger vä­
terlicher Fürsorge und Unterstüt­
zung der Leninschen Partei zu­
stande kommen konnte, sagte T. N. 
Chrennlkow.

Mit großem Verantwortungsge­
fühl vor dem Volk und der Partei 
bereiten die sowjetischen Künstler, 
sagte N. A. Ponomarjow, ihre Unl- 
onsausstellung „UdSSR — unsere 
Heimat" vor. die dem ruhmreichen 
Jubiläum gewidmet ist. Sie wird 
die Ideen der Brüderlichkeit, 
Freundschaft. Einheitlichkeit der 
sowjetischen sozialistischen Kultur 
der Künste aller Völker unserer 
Heimat .verkörpern.

Atif der Tribüne ' erscheint 
I. I. Udalzow. Groß- und ruhmreich 
Ist der Weg, den das Sowjetvolk 
in dem verflossenen halben Jahr­
hundert zurückgelegt hat, sagte er. 
Und all diese Jahre befanden sich 
die sowjetischen Journalisten 'n 
den ersten Reihen der Kämpfer für 
das neue Leben.

Die sowjetische Journalistik heu. 
te — das sind über 12 000 Zeitun­
gen und Zeitschriften, die in 5« 
Sprachen der Völker der UdSSR 
In einèr Massenauflage von über 
300 Millionen Exemplaren erschei­
nen. Das ist ein breites Fernsch­
und Funknetz und ein zahlreicher 
Trupp Arbeiter- und Bauernkorre­
spondenten.

Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags. die Weisungen des Zen­
tralkomitees der Partei erfüllend, 
leisten Press«, Radio. Fernseher., 
die Informationsagenturen gegen 
wflrtlg eine große Arbeit zur Mo­
bilisierung der Kräftei des Sowjet­
volkes für die Verwirklichung der 
Aufgaben des kommunistischen 
Aufbau». ...

G. M. Orlow unterstrich, 
daß die Gründung der UdSSR die

Bemühungen aller Republiken in 
der Lösung der gemeinsamen Auf­
gaben der Entwicklung der Archi­
tektur und des Bauwesens verei­
nigte.

Dann sprach der Held der sozia­
listischen Arbeit. Volkskünstler der' 
UdSSR, Komponist D. D. Schosta- 
kowitsch. Die im Saal Anwesenden 
.begrüßten aufs wärmste seine Wor­
te. daß alle sowjetischen Kunst- 
schaffenden Kinder ihrer Zeit und 
sie alle m:t ihr aufs engste verbun­
den sind. Das Schicksal des Staa­
tes. das Schicksal des Volkes war 
und bleibt das persönliche Schick­
sal eines jeden von ihnen. Der 
Komponist sprqch bewegt über die 
Zukunft der sowjetischen Musik, 
hob die äußerste Wichtigkeit des 
Beschlusses des ZK der KPdSU 
„über die literarisch-künstlerische 
Kritik" für die schöpferische Intel­
ligenz hervor, rief dazu auf. den 
Kritikgeist unseres Kunstlcbcn« 
größtmöglich zu heben.

Die bekannten Literatur- und 
Kunstschaffenden, die auf dem Ple- 
num.sorachen. stellten die wichtige 
Rolle des sowjetischen Künstlers 
In der Erziehung, seine hohe Be-

rufung. eine neue künstlerische 
Chronik unserer heroischen Zelt zu 
schaffen, fest. Parteilichkeit. Volks­
tümlichkeit der Sowjetliteratur und 
-kunst. enge Verbindung mit der 
Gegenwart, gegenseitige Bereiche­
rung und Einfluß der nationalen 
Kulturen der Brudervölker der 
UdSSR — das sind die llauptprin- 
zipien des weiteren Aufblühens der 
multinationalen Sowjetkultur. Da­
von sprachen die Schriftsteller der 
l.enifiprcistriiger S. W. Michalkow. 
W. P. Kosatschenko, S. S. Narow- 
tschatow, der Filmregisseur S. 1. 
Rostozki. der Dichter Maxim Tank, 
der Künstler Tair Salachow, der 
Schriftsteller Leninpreistr Herr 
Tschlngis Aitmatow, die Volks­
schauspielerin der UdSSR B. A. 
Rudenko. der Dramatiker A. P. 
Stein, der Filmdramatiker A. U. 
Aschimow, der Volksschauspielcr 
der UdSSR K. J. Lawrow, der 
Schriftsteller, Leninpreisträgcr J. W. 
Bondarew, der Schriftsteller W. E. 
Beekman. Der Dichter S. P. Stschl- 
patschow las ein Fragment aus sei­
nem Poem „Hoher Himmel" vor.

Mit großer Begeisterung nahmen 
die Teilnehmer des Plenums ein 
Grußschreiben an das Zentralko­
mitee der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion an.

Das vereinigte Plenum der schöp­
ferischen Verbände der UdSSR, ge­
widmet dem 50. Gründungstag der 
UdSSR, schloß seine . Arbeit ab.

(TASS)
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Wiederholt gewürdigt
Als 1954 das Neuland erschlossen wurde, er­

lernte der sachkundige, geachtete Schuster In Se- 
mlosjornoje einen neuen Beruf: Er wurde Trakto­
rist und beteiligte sich an der Neulanderschlie­
ßung Im Rayon. Er war stets dort Im Einsatz, wo 
es am schwierigsten war. Für aufopferungsvolle 
Arbeit zeichnete man Ihn mit der Medaille für 
Neulanderschließung aus.

Krankheitshalber mußte der vorbildliche Mecha­
nisator 1958 den Beruf eines Getreidebauers an 
den Nagel hängen und wieder zu Schusterleisten 
und -hämmer greifen.

Im Dienstleistungskombinat Aman-Karagal nahm 
man Ihn mit Freuden auf. Er Ist ein guter Schu­
stermeister und kommt erfolgreich seinen'Plan­
aufgaben nach. Was die Kunden besonders freut. 
Ist die Qualität seiner Erzeugnisse. Meistens sind 
es die sehr anspruchsvollen Frauen, die bei ihm

Modeschuhe und -stlefelchen bestellen und Ihm 
Lob singen.

Für ausgezeichnete Arbeit wurde Oskar Stäuber 
wiederholt mit Ehrenurkunden, Wertgeschenken 
und zum 100. Geburtstag W. I. Lenins mit der 
Lenln-Jublläumsmedallle gewürdigt. Man händig­
te Ihm ein Ehrendfplom ein und verlieh Ihm den 
Titel „Meister I. Klasse."

Schon 21 Jahre schustert Oskar Stäuber. Wie- 
viele Herren- und Damenschuhe hat er in dieser 
Zelt angefertigt. Und noch Immer' waren Ihm die 
Kunden für seine Arbeit dankbar.

„Es Ist für mich wie für einen beliebigen ande­
ren Meister angenehm, auf dem Gesicht des Kun­
den ein zufriedenes Lächeln zu sehen", meint 
Oskar.

Frieda BRAUN
Gebiet Kustanal

In gehobener Stimmung
Im Wettbewerb zu Eh­

ren der Unionsrepubliken, 
der Im Werk für synthe­
tischen Kautschuk in Te­
mirtau breit entfaltet ist,

belegte die von Gerhard 
Dyck geleitete Brigade 
der Werkhalle für Karbid­
erzeugung den ersten 
Platz.lhr wurde die Staats­

fahne der Kirgisischen 
SSR, zu derert Ehre der 
Wettbewerb verlief, ein- 
gehändigt. Die Brigade­
mitglieder sind in geho-

bener Stimmung und be­
strebt, noch bessere Er­
gebnisse in der Herstel­
lung von Karbid zu er­
ringen.

A BENDER

Temirtau

Mit Elan.
Auf dem Riesenbau des Komplexes für Schmel­

zung von Konverterkupfer In Dsheskasgan 
herrscht Hochbetrieb der Voranlaufsperlode. Der 
erste Ofen ist schon fertig montiert und zum 
Austrocknen eingestellt.

Auf diesem Objekt, das noch 1972 selher Be­
stimmung übergeben werden soll, arbeiten Briga­
den von sechs nlchtspezlallslerten Baubetrieben 
und von acht spezialisierten Nachauftragnehmern.

Führend im sozialistischen Wettbewerb unter 
den Arbeiterkollektiven der Bauverwaltung 
„Promstrol" des Trusts „Kasmedstrol” zu Ehren 
des 50. Gründungstags der UdSSR ist die Beto- 
nlererbrlgade des mit dem Lenlnorden und mit 
dem Orden des Roten Arbeitsbanners ausgezeich­
neten Brigadiers Oskar Knecht. Mit Elan und aus­
gezeichneter Qualität arbeiten die Mitglieder die­
ser Brigade.

M. BOHM
Gebiet Karaganda

TONANGEBEND
Unlängst fand im Baumann-Sow­

chos, Gebiet Kustanai, eine Ver­
sammlung statt, auf der die be­
sten Mechanisatoren der Wirtschaft 
für vorbildliche Leistungen bei der

jüngsten Ernte gewürdigt wurden. 
Das waren die Kombineführer 
A. Keller, E. Brim und N. Taspa- 
jew. Sie wurden mit Ehrenurkun­

den des Gebietsvollzugskomitees 
gewürdigt und erhielten Geldprä­
mien,

Gegenwärtig sind sie mit dem 
Überholen der Landtechnik be­
schäftigt. Audi hier sind sie ton­
angebend.

T. ALEXANDER

Der Aktivist der kommunistischen Arbeit und 
Betriebsveteran, Peter Lindt, arbeitet Im Kara- 
gandacr Werk für synthetischen Kautschuk seit 
1948. Peter Lindt leitet schon längere Zeit eine 
Schlosserbrigade. Unlängst wurde dem sachkundi­
gen Brigadier auch der Titel „Tausendkünstler" 
verliehcli.

Foto: A. Redner

SIE SIND 
PRACHTKERLE

Friedrich Groh war einst ein an­
gesehener Fahrer. Krankheitshalber 
mußte er sich umqualifizieren. Heu­
te ist er Bohrer Im Trust „Wsryw- 
6rom" in Krasnoturjinsk, bedient 

ohrtechnik mit elektrischem An­
trieb.

Friedrich hat den neuen Beruf in 
kurzer Frist gemeistert und ist 
auch hier für seine Kollegen ein 
Vorbild in der Arbeit.

Sind die Bohrer mit der Arbeit

andere Stelle versetzt. Und hierher 
kommen nach der Sprengung Bag­
ger und Selbstkipper, um das Ge­
stein abzutransportieren.

„Prachtkerle sind sie. die Boh­
rer”. meinen die Baggerführer zu­
frieden. „Um diesen losen Stein­
haufen wegzuräumen. haben wir 
für einen ganzen Monat Arbeit.”

Dieses Lob ist auch an Friedrich 
Groh gerichtet

J. SÄNGER
fertig, wird Ihre Technik an eine Gebiet Swerdlowsk

Familienberuf
Der Mechanisator Adam Ker­

ner arbeitet Im Sowchos „Usun- 
kolskl", Lenln-Rayon. schon 
viele Jahre. Sein Vater und 
Großvater waren auch Landwlr 
te. er trat In Ihre Fußstapfen.

Adam Kerner Ist geachtet un­
ter seinen Kollegen Im Sowchos, 
auf ihn kann man sich verlassen, 
er macht alles gewissenhaft und 
steht einem beliebigen, der sei­
ner Hilfe bedarf, gern zur Sei­
te.

Der erfahrene Getreidebauer 
war auch heuer stets fleißig 
In allen Feldbauarbeiten mit da­
bei. Erst bei der Frühjahrsaus­
saat, dann beim Überholen der

lebt fort
Erntetechnik und auch In den 
heißen Tagen der Getreldeber- 
SFUr vorbildliche Arbeit 

nete man ihn mit dem Le­
nlnorden aus.

Adam Iwanowltcsh hat auch 
seinem Sohn Juri die Liebe zum 
Mechanisatorenberuf anerzogen.

„Der Mechanisatorenberuf 
wird in unserer Familie fortle­
ben", meint Adam Kerner zu­
frieden, wenn er sieht, mit wel­
cher Lust sein Sohn die Land­
technik steuert.

A. TREISE

Gebiet KustanalFRISCHER WIND
Anfang Oktober feierte man 

auch in ilichailou>l:a den Tag der 
Landwirts. Um 10 Uhr morgens 
eröffnete man im Dorfklub eine 
Festversammlung. Trotz des Un­
wetters war der Raum überfüllt 
Es war das Fest der Ackerbauern 
und Viehzüchter, die erfolgreiche 
Arbeit geleistet hatten. Die Resten 
wurden mit Ehrenurkunden und 
Wertgeschenken gewürdigt.

Bel der gehobenen Stimmung im 
Saal merkte niemand, daß auch 
mehrere Uacchusverehrer in den 
Klub gekommen waren, die schon 
am frühen Morgen einen hinter die 
Binde gegossen hatten. An diesem 
Morgen verabreichte man den Gä­
sten sogar in der Gemeinschaftskü­
che Alkoholgetränke.

...„Eine Schlägerei vor dem Dorf- 
klubl Viele Jugendliche sind dabei!" 
hörte mim bald die Einwohner von 
Michailowka rufen.

Man traf dringend Maßnahmen 
entfernte die Raulbolde, aber die 
Tatsache blieb. Die Gesellschaft* 
Ordnung war verletzt worden.

Nach Veröffentlichung des Be 
Schlusses hallen sich die Trunken­
bolde für einige Zeit in den Schat 
ten zurückgezogen. Als sie sich je­
doch überzeugt hatten, daß alles 
wie zuvor „normal" geht, fing die 
alle Leier wieder an.

Diesbezüglich fand auf der 
außerordentlichen Sitzung des Dorf- 
Sowjets ein ernstes Gespräch statt.

„Wir verhielten uns bis jetzt all­
zu nachsichtig zu den Trunkenbol­

den", äußerte seine Meinung Anton 
Wolf, Brigadier der 1. Feldbaubri­
gade.

Schonungslos mit den Trunken­
bolden kämpfen", fiel ihm der 
Brigadier der 2. Brigade Jessim- 
shan Shanatow ins Wort.

Gemeinsam wurden die Maßnah­
men besprochen und dann die 
schlimmsten Säufer wie Alexander 
Ruskow, Iwan Baschkirow, Iwan 
Golub u. a. vorgeladcn. Man nahm 
sie beim Schlafittchen. Man faßte 
den Beschluß: Hält jemand sein 
Wort nicht, säuft weiter, randaliert, 
schwänzt die Arbeit, so wird man 
keinem Versprechen mehr Glauben 
schenken und ihn in eine Heilan­
stalt für Alkoholiker schicken.

Frischer gesunder Wind weht 
über Michailowka. Die Dffentlich- 
keit des Dorfes hat der Trunksucht 
einen schonungslosen Krieg erklärt.

Gebiet Kustanal

O. SATTLER

SCHON AUSGESTATTET
In allen Anstalten und Betriebshallen 

des Kombinats ..Malkatnsoloto” bereitet 
man sich rege auf den 50. Gründungstag 
der UdSSR vor. Diesem Datum zu Ehren 
werden Gespräche und Übersichten 
durchgeführt. Vorträge gehalten, Plaka­
te und Transparente angefertigt, Ausstel 
lungen -veranstaltet.

Auch das Kollektiv des Kindergartens 
Nr. 1 ist für seine Bemühungen in der 
Vorbereitung dieses denkwürdigen Festes

zu loben. Nebst der Schautafel für die 
Eltern, auf der man stets ärztliche und 
nützliche Ratschläge findet. Appllkatlons-, 
Modellierarbelten und Zeichnungen der 
Kinder ausgestellt werden, gibt es auch 
viele andere Anschaulichkeiten, darunter 
die schöne Bildreportage ,.50 Jahre 
UdSSR".

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

Waldschutzstreifen 
beleben die Steppe

Im Wettbewerb für Erfüllung 
der Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU und der 
Verpflichtungen zur Würdigung 
des 50. Jahrestags der UdSSR, 
hat das Kollektiv der Mechani­
sierten Forstwirtschaft im Lenln- 
Rayon einen hervorragenden Ar­
beitssieg errungen: Sie haben 1h 
re Verpflichtungen fürs laufende 
Jahr mit 1,5 Monat Zeltvor 
sprung erfüllt.

Die Forstwirte haben In die­
sem Jahr auf einer Fläche von 
510 Hektar Wald angepfianzt 
davon 250 Hektar Waldschutz­
streifen, und für 117 000 Rubel 
eigene Produktion realisiert. 
Auch die Aufgabe in der Holz­
beschaffung wurde erfüllt.

Nach den Ergebnissen des 
Wettbewerbs für das III. Quar­
tal wurde dieser Forstwirtschaft

eine Geldprämie der Kasachi 
sehen SSR zuerkannt. Einen 
gewichtigen Beitrag zum allge­
meinen Erfolg hat das Kollektiv 
des Forstreviers „Stepnol", das 
von Nikolaus Kußmaul geleitet 
wird und in der Wirtschaft füh­
rend ist. beigetragen.

Zu den Besten Im Kollektiv 
gehören die Mechanisatoren Sa- 
rlk Dosmagambetow. Simon 
Kußmaul, die Fahrer Felix Holz, 
Nikolai Gulakow und andere, 
die durch beispielgebende Ar­
beit Lob und Ehre Im Kollektiv 
.verdienen, wiederholt mit Prä­
mien und Wertgeschenken be­
dacht wurden. Ihre Fotos 
schmücken die Ehrentafel der 
Forstwirtschaft.

H. KELLERMANN

Gebiet Aktjublnsk

Zwei Briefe aus Issyk
Die Stadt Issyk ist nqch jung. 

Ihre Einwohner freut cs, daß jet’.t 
auch hier vielerorts mehrgeschossi­
ge Wohnhäuser emporwachsen, 
Grünanlagen angelegt werden und 
das Stadtzentrum schöner wird. 
Das alles ist lobenswert, man darf 
aber auch die Randgebiete der 
Stadt nicht vergessen.

Ich wohne in der Prawda-Straße. 
Hier gibt es keinen asphaltierten 
Fahrweg, keine Bürgersteige uni 
auch keine Beleuchtung. Der Stadt. 
Sowjet denkt nicht einmal daran, die­
se und die benachbarten Straßen 
durch Steinschotter fahr- und gang­
bar zu machen. Wir beneiden die 
Einwohner anderer Straßen, deren 
Kinder auf trockenen Wegen zur 
Schule gehen, deren Jugendliche 
abends gern einen Klub besuchen. 
Wir dagegen können uns im Herbst 
und Frühling besonders spät 
abends im Dunkel nicht durch den 
Straßensumpl bringen.

Meiner Meinung nach darf es 
zwischen Stadtzentrum und Stadt­
rand keinen solchen gewaltigen 
Unterschied geben.

J. SCHMIDT

Bei uns ist man, wie in vielen 
anderen- Städten, bemüht, den 
Briefträgern die Zustellung der 
Post an den Empfänger zu erleich­
tern. Deshalb werden an geelgne. 
ten Plätzen gleich bis 8—10 Post­
kasten angebracht, damit der Post­
bote nicht in jeden Hof einzeln 
einzukehren braucht. Ein Verfah­
ren. das sich vielerorts be­
währt hat.

Leider äußern die Einwohner 
anläßlich dieser Zustellungsmetho­
de der Po't öfters Unzufriedenheit. 
Es kommt häufig vor. daß die 
Postkasten aufgerissen sind, Briefe 
und Zeitungen auf der Erde lie­
gen und vorn Wind weitergetrieben 
werden. Das ist ein großes Obel.

Doch bin ich der Ansicht, daß in 
diesem Fall die Einwohner im 
Unrecht sind, wenn sie die Schuld 
nur den Mitarbeitern der Post zu­
schieben. Treibt jemand an den 
Postkasten Unfug, darf man nicht 
mit dem Gedanken „Mein Name Ist 
Hase" vorbeigehen. Dann wird die 
neue Methode der Postzustcllung 
auch auf ihrer Straße Anerkennung 
finden.

P. WEIBERT

Gebiet Alma-Ata

DEN ARTIKEL „Schlechte Sit­
te" von L. Linhardt (Fr. 

Nr. 217) haben viele unsere 
.Freundschaff-Leser Im Dorf Po- 
kornojc gelesen und es gab viele, 
die damit einverstanden waren.

Da kann man oftmals sehen, wie 
Menschen auf der Straße, in den 
Handelslâdcn. sogar in den Auto­
bussen Körner knacken und die Sa­
nitätsregeln verletzen.

Es trug sich zu. daß Ich einige, 
mal von Temirtau bis nach Ossaka- 
rowka fuhr. Jedesmal waren Fahr­

SchSasEJ Jamit!
gäste dabei, die Körner knackten. 
Einmal waren es zwei junge Mäd­
chen, Schülerinnen, die die Schalen 
einfach in den Gang des Buss”' 
spuckten. Sie wurden vom Fahrer 
beschämt, aller Augen starrten sie 
danach an. Es war für sie sehr 
unangenehm.

Ein anderes Mal war cs ein hoch- 
gewachsener Bursche, der den

Gong im Auto ebenfalls mit Kör- 
nerschalcn versaut hatte.

Alle schwiegen. An der ersten/ 
Haltestelle wurde der Bursche vom 
Fahrer aufgefordert, den Gang von 
den Körnerschalen zu reinigen. 
Jetzt stimmten ihm auch die Fahr­
gäste bet. Der Bursche versuchte 
sich herauszureden. Er habe keine 
Zeit, well er morgen in den Mili­

tärdienst einberufen wird. Es half 
ihm nichts. Er wurde drei Haltestel­
len nicht hinausgelassen und muß­
te sich eine tüchtige Strafpredigt 
anhören.

Wieviel unangenehme Worte 
müssen sich solche .Körnerknacker 
anhören. Wäre es wohl nicht bes­
ser. mit dieser Unsitte an öffent­
lichen Stellen Schluß zu machen?

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

• FREUNDSCHAFT •

Nützlicher
Erfahrungsaustausch

Unlängst fand in der Achtklassenschule „40 
Jahre Kasachstan" In Kok-TJube ein Seminar für 
Deutschlehrer statt.

Mehr als dreißig Lehrer hatten sich aus allen 
Schulen des Rayons Enbekschlkasach hier ver­
sammelt, um Erfahrungen über den muttersprach­
lichen Deutschunterricht auszutauschen.

Die Seminarteilnehmer wohnten dem Deutsch­
unterricht In den 5.—8. Klassen bei.

Mit Erfolg verlief der Unterricht In der Klasse 
6w zum Thema „Vaterland, kein Feind soll dich 
gefährden". das dem 50. Gründungstag der 
UdSSR gewidmet war.

Die Schüler rezitierten Gedichte wie „Sowjet­
land. du sorgst für uns mit treuer Hand". Unter 
Musikbegleitung wurden die Lieder „Vaterland”, 
„Lied vom Balchaschsee", „Marsch der Pioniere” 
und andere gesungen.

Zum Schluß des Seminars fand ein reger Erfah­
rungsaustausch statt, wo die Lehrer von Kok-Tju- 
be, W. Schllref, E. Welz und L. Arepjewa auftra­
ten und den Anwesenden über die Gestaltung des 
Deutschunterrichts berichteten.

Der Erfahrungsaustausch der Lehrer war sehr 
Inhaltsreich und trug viel zur. Bessergestaltung des 
Unterrichts bei. Alle wünschen öfter solch eine 
Zusammenkunft.

Dorothea HILGENBERG

Bibliothek 
für
Rentner

Vor einigen Monaten eröffnete 
man bei der Stadtabteilung 
Sozialfürsorge in Ekibastus auf 
ehrenamtlicher Grundlage eine 
Bibliothek. Die Bücher für 
die Bibliothek brachten die Rentner 
von zu Hause — der eine ein gan­
zes Dutzend, der andere — zwei— 
drei Bände — je nach Möglichkeit. 
Heute zählt die Bibliothek schon 
mehrere Hundert Bücher.

Den Rentnern macht es Freude, 
sich in ihrer „eigenen” Bibliothek 
Bücher zu holen.

Die Leiterin der Bibliothek Lud­
milla Fjodorowa bemüht sich, 
ständig den Leserkreis zu erwei­
tern. Ist ein Rentner krank, be­
sucht sie ihn zu Hause, vergißt 
auch nicht, ein interessantes Buch 
mitzunehmen. Unlängst läutete sie 
auch an meiner Tür. Mir macht 
diese Fürsorge große Freude.

Diese Bibliothek ist ein schönes 
Geschenk für die Rentner unserer 
StadL

Maria TRIPPEL

Gebiet Pawlodar

Gebiet Alma-Ata

Des Lobes 
wert

Alexander Reimgens „Sa­
ge über meine Freunde" 
(Fr. Nr. 218) machte auf 
mich einen großen Eindruck. 
Diese Sage ist ein realisti­
sches Bild der Völkerfreund­
schaft unseres multinationa­
len sozialistischen Vaterlan­
des.

In der aus den Erlebnissen 
mancher Menschen künstle­
risch gestalteten Sage, zeigt 
Vetter Reim-Chan-Sander, 
wie eigentlich wahres Men 
schengcfühl und echt-. 
Freundschaft unter allen So­
wjetmenschen im alltägli­
chen Leben aussehen.

Ich möchte dem Autor für 
sein Gedicht meinen herzli­
chen Dank ausdrücken und 
darf wohl mit Recht behaup­
ten, daß der Dichter durch 
sein Werk das Herz des Le-

Dle Betriebsküche des Kol­
chos „Landmann" ist nicht groß. 
Aber hier wird große Arbeit ge­
leistet. Bel der Erntebergung 
kochte der Küchenche' Irma 
Baumbach für 60—70 TTachanl- 
satoren und brachte Ihnen das 
warme Essen unmittelbar aufs 
Feld, wo sie jedesmal Lob und 
Dank erntete. Jetzt hat Irma

sers gewonnen hat.

W. VOGEL

Gebiet Nowosibirsk

Baumbach nur für Ihre Kostgän­
ger Im Dorf zu sorgen. Da fin­
det sie auch Zelt, an der Laien­
kunst teilzunehmen.

Foto: H. Heinrich

Auf Anregung der „Freundschaft“
In der „Freundschaft" Nr. 231 vom 24. November war ein 

Brief von O. Serk veröffentlicht, in dem der Autor sich beschwer­
te, daß es im Rayonzentrum Astrachanka, Gebiet Zclinograd, kei­
nen Busverkehr mehr gebe. . „ ,

Die Leiter des Autotrusts in der Gebietsstadt trafen Maßnah­
men, und heute fuhren die Einwohner von Astrachanka wieder Bus. 
Der Busverkebr funktioniert von 7 Uhr morgens bis Mitternacht.

Treffen 
nach
40 Jahren

Unlängst erlebte ich ein frohes 
Wiedersehen mit meiner ehemali­
gen Mitschülerin Ella Thüring. El­
la war ebenso lebenslustig wie auch 
vor 40 Jahren, obwohl sie jetzt 
schon Großmutter isL

Ich lernte sie als Schülerin der 
4. Klasse der Rosendämmer unvoll­
ständigen Mittelschule kennen. Sie 
war eine fortschrittliche Schülerin, 
beteiligte sich aktiv am gesell­
schaftlichen Leben der Schule und 
half den Zurückbleibenden im Ler­
nen mit

Jahre vergingen. Ella fand ihr 
Familienglück mit Adolf Reck, ei­
nem Kollektivbauern. Später zogen 
sie nach Kopejsk und arbeiteten In 
der Grube.

Die Begegnung nach 40 Jahren 
war unerhofft und freudig. Die 
Augen der heutigen Großmutter 
strahlten, ein gutmütiges Lächeln 
erhellte ihr Gesicht und verlieh 
ihm Jugendfrischc, obwohl sie schon 
rund 50 ist

Die Eheleute kamen mit ihrem 
eigenen Personenkraftwagen zu 
mir zu Gast.

„Wir leben heute in Kirgisien, 
im Rayonzentrum Kirowskoje”, er­
zählt Ella. „Wir haben unser Ei­
genheim mit 6 Zimmern und Wirt­
schaftsgebäude. Unsere Familie 
zählt II Personen, davon 5 Arbei­
ter. Adolf und ich sind Rentner und 
helfen nach Kräften zu Hause mit“

All ihre Kinder haben Mittel­
schulbildung. außer der kleinsten, 
Ella, die noch die 8. Klasse be­
sucht. David — der älteste — ist 
Taxifahrer, Fedja — dient in der 
Sowjetarmee. Die Tochter Valja 
ist Deutschlehrerin, Olga arbeitet in 
der Käserei. Ida — die Schwieger­
tochter — ist Zuschneiderin im 
Dienstleistungskombinat. Alle sind 
geachtete Menschen unter ihren 
Kollegen.

Diese einträchtige Familie hält 
fest zusammen, keiner denkt dar­
an. das Elternhaus zu verlassen. 
Die Kinder sind der Stolz ihrer 
Eltern. Ella und Adolf fühlen sich 
glücklich im Kreise ihrer Kinder.

G. SCHMIDT

Gebiet Dshambul

Viktor WEBER

Ich grüß1 Dich, wackrer Mann!
Vor seines Kesselofens Türchen 
stellt sie den Korb hin mit Papierchen, 
die Reinemachefrau vom Wartesaal: 
„Verbrenn den Kehricht, bitte, Vetter Wall." 
Doch Wall, bebrillt, hat keine Elle, 
läßt seinen Blick am Häufchen wellen. 
Da leuchtet auf sein faltiges Gesicht: 
„Nein, dies Papier gehört dem Feuer nicht..."

Und heißer Dank wird Ihm gesprochen 
Von einer Frau, die nach zwei Wochen 
Ihm sendet aus dem fernen Magadan 
ein Telegramm: „Ich grüß’ Dich, wackrer Mannl 
Denn der Geburtsschein, dort gefunden, 
hat uns beglückt zur frohen Stunde.- 
da meine Tochter kriegt den ersten Paß.
Drum bleib gesund und komm’ zu uns zu Gast."

Wir 
gratulieren

Dieser Tage beging Gottlieb 
GORR in Nowodollnka. Gebiet 
Zellnograd, seinen 75. Geburts­
tag.

Er ist ein angeborener Ge­
treidebauer. war viele Jahre in 
der Landwirtschaft tätig und 
kann auf einen arbeitsamen Le­
bensweg zurückblicken.

Mit großem Interesse 
hören wir uns seine Er­
zählungen an. wie das Leben der 
Menschen früher war und wie 
es sich nach der Oktoberrevolu­
tion veränderte.

Wir gratulieren unserem He­
ben Großvater herzlichst zu 
seinem Geburtstag, wünschen 
Ihm beste Gesundheit und frohe 
Stimmung für noch viele Jahre.

Ira und Nadja GORR

• 1, Dezember 1972



Stoßarbeit, Meisterschaft tmd Sache
der Jinigesi für das Pianjahrfünft

Das ZK des Komsomol, das Hauptkomltcc der Unionsleistungsschau 
r UdSSR, der Unionsrat der wissenschaftlich-technischen Gcsellschaf- 

: n und der Rat der Unionsgesellschaft der Erfinder und Rationallsato- 
r n führen in den Jahren 1971—1075 eine Unionsschau des wissenschaft­
lich technischen Schaffens der Jugend Im Rnmen einer patriotischen Bc- 
w.-jung „Stoßarbeit, Meisterschaft und Suche der Jungen für das Plan- 
jahrlünft" durch.

Die Schau sieht die Lösung der Aufgaben voraus, die von den Direkti­
ven des XXIV. Parteitags der KPdSU zum 9. Fünfjahrplan In der Ent­
wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR, in der Be­
schleunigung der Einführung von Errungenschaften der Wissenschaft in 
die Produktion, Modernisierung der Ausrüstung, Verringerung der ma­
nuellen und körperlichen Arbeit, Steigerung der Qualität der Erzeugnisse 
zur Schaffung effektiver Mittel für die Mechanisierung und Automati­
sierung der Arbeitsprozesse in der landwirtschaftlichen und Industriepro­
duktion vorgemerkt sind.

Die erste Etappe der Schau, die dem 50. Griindungstag der UdSSR 
gewidmet ist, findet Ihren Abschluß im Dezember des laufenden Jahres.

UdffiR

Die Komsomolorganisationen des 
Gebiets Zelinograd haben zusam­
men mit den Organisationen der 
wissenschaftlich-technischen Gesell­
schaften und Grundogranisationcn 
der Gesellschaft der Erfinder und 
Rationalisatoren im laufenden Jahr 
eine bestimmte Arbeit zur Heranzie­
hung der Komsomolzen und der Ju­
gend zum wissenschaftlich-techni­
schen Schöpfertum, zu Rationalisie­
rung und Erfindertum geleistet.

Die Komsomolkomitces. Räte der 
wissenschaftlich-technischen Ge­
sellschaften und der Gesellschaften 
der Erfinder und Rationalisatoren 
vieler Rayons, Betriebe und Orga- 
trisationen des Gebiets bestimmten 
die Routen und Richtungen der 
technischen Suche, fanden und be­
stätigten in der Praxis neue For­
mer. des Heranziehens der jungen 
Arbeiter, Fachleute, Studenten und 
Schüler zur technischen Schau.

Während der Schau erfuhren sol­
che Arbeitsformen wie der Wettbe­
werb „Für die Kasachstaner Stun­
de", Marsch für Erarbeitung und 
Einführung der Kleinmechanisie­
rung unter der Devise „Die Hand­
arbeit auf die Schultern der Me­
chanismen“, der Wettbewerb für 
Erfüllung der Aufgaben des 9. 
Planjahrfünfts in vier Jahren, die 
Patenschaft über die Entwicklung 
der Tierzucht usw. eine bedeutende 
Weiterentwicklung.

In den Rayons Makinsk, Jer- 
mentau, Schortandy, Zelinograd. in 
den Städten Zelinograd und Step- 
nogorsk wurde eine große Arbeit 
zur Entwicklung der Massenbewe­
gung der Jugend für Meisterung 
der Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik geleistet. Hier 
organisiert man den Wettbewerb 
der Rationalisatoren, verwirklicht 
die wirksame Kontrolle über die 
rechtzeitige Einführung ihrer Vor­

schlage, die Grundorganisationen 
des w.-L-Lenin-Betriebs für Kol­
benringe, der M.-Mametowa-Fabrik, 
des Werks „Zelinogradselmasch", 
des Kirow-Sowchos, Rayon Zelino­
grad. des S.-Scifullin-Sowchos. des 
Sowchos „Andrcjewski", Rayon 
Schortandy, des Sowchos „Ksyl- 
sharski", Rayon Astrachanka und 
einer ganzen Reihe anderer.

Ausgezeichnete Erfolge erzielen 
die schöpferischen Brigaden im 
Sowchos „Ksylsharskl", Rayon 
Astrachanka. Sie führten 5 Rationa­
lisierungen mit einem Nutzeffekt 
von 32 000 Rubel ein. rüsteten 6 
Kombines um und richteten sie für 
das Auflesen von Heu und Schwa­
den in die Anhänger ein. Ihre guten 
Erfahrungen nutzte man im Rayon 
aus und fertigte 60 solcher Aggre­
gate an. Das ermöglichte cs dem 
Rayon, die Futterbeschaffung im 
vergangenen Jahr rechtzeitig und 
mit bester Qualität durchzuTühren 
und auch im laufenden Jahr gemF 
gend Heu zu beschaffen. Die Neu et 
rer des Sowchos bauten auch 3 
Säaggregate für die Maissaat um, 
was es ermöglichte, die Arbeits. 
Produktivität auf das 2,5fache zu 
steigern.

Das wissenschaftlich-technische 
Schaffen unter der Jugend der Ze- 
linograder Stadtkomsomolorganisa- 
tion verbesserte sich. In der Arbeit 
der Grundorganisationen der Uni- 
onsgcsellschaft der Erfinder und 
Rationalisatoren und der wissen­
schaftlich-technischen Gesellschaft 
beteiligen sich 2 896 Jungen und 
Mädchen. Jeder fünfte Student der 
Hochschule ist aktiver Teilnehmer 
an der Erarbeitung einer wissen­
schaftlichen Forschungsarbeit. Er­
folgreich funktioniert die Sektion 
für technisches Schaffen der Ju­
gendlichen beim Rat der jungen 
Wissenschaftler der Filiale des wis-

scnschaftllchen Unions-Forschungs­
instituts für Getreidewirtschaft, Vor- 
sitzender der Komsomolze M, J. Far- 
berowitsch. Unter Leitung des Ver­
dienten Erfinders der Kasachischen 
SSR, A. I.Fuchs, konstruierten die 
Sektionsmilglieder, die Komsomol­
zen W. Filippow. M. Gorochowa, 
I. Li. einen universalen Getreideent- 
ladeautomaten ARU-2 MG . Die 
Fähigkeit der automatischen Ent­
ladung der Transportmittel stellt 
diesen Mechanismus auf das Niveau 
aer Weitmuster.

Im größten Betrieb unserer Stadt 
— „Zelinogradselmasch“ — sparte 
man allein in der ersten Jahres- 
hälfte Materialien für eine Summe 
von 433 500 Rubel ein, wobei etwa 
100 000 Rubel auf das Konto von 
68 jungen Rationalisatoren kom­
men. Mit dem Problem des Ersatzes 
von Metallmaschinenteilen durch 
Plasten befaßt sich hier die schöp­
ferische Gruppe des Betriebs ..Zeli­
nogradselmasch" im Bestand der 
Komsomolzen Aringasy Bajgarinow. 
Alexej Tschin und Juri Talljanow. 
Ihre erste Neueinführung im Jahre 
1969 — die Hülse für Gleitlager 
von 4 Benennungen — ergab einen 
Jahresnutzeffekt von 180 000 Rubel. 
Allein in 5 Jahren brachten die 
Komsomolzen 25 Benennungen von 
Maschinenteilen in die Produktion. 
Gegenwärtig arbeitet die Gruppe an 
der Vervollkommnung des Dflnge- 
mittelverstreuers l-RMT-4.

Auch der Sekretär der Komso­
molorganisation des Betriebs, Wla­
dimir Ossokin, beteiligt sich aktiv 
an der Rationalisicrungsarbeit. Auf 
seinem Konto stehen schon 5 
tionalisierungsvors c h I ä g e, 
9 900 Rubel einsparten.

Im Laufe der Schau wurde 
Arbeit der technischen Zirkel ...... 
Sektionen in den technischen Fach­
zirkeln des Gebiets bedeutend ak- 
tiver.

Mit großem Interesse wirken die 
Schüler der Technischen Berufs­
schule Nr. 48 von Schortandy im 
Zirkel für technisches Schaffen der 
Jugendlichen mit, der von P. I. 
Malezki geleitet wird. Alljährlich

Ra- 
dic

die 
und

werden die von den Zirkelteilneh- 
mern angefertigten Modelle nicht 
nur im Rayon und Gebiet, sondern 
auch in der Republik preisgekrönt.

In der Stadt Zelinograd wurde 
eine Gebielsausstellung des techni­
schen Schaffens der Kinder veran­
staltet. Die Schüler von 65 Mittcl- 
und Achtklassenschulen des Ge­
biets, darunter 41 Dorfschulen, 
schickten Ihre Exponate zur Aus­
stellung. An der Ausstellung be­
teiligten sich alle technischen Zir­
kel und Stationen junger Techniker 
des Gebiets, Durch gute Qualität 
der Anfertigung und komplizierte 
Konstruktion zeichneten sich die 
Exponate aus, die von den Schü­
lern der Mittelschulen der Stadt 
Zelinograd. der Rayons Makinsk 
und Schortandy eingesandt waren. 
33 der besten Exponate wurden vom 
Gebiet zur Republikausstellung 
„Schaffen der Jungen" geschickt.

An der ersten Etac" 
onsschau des wlssenscf,<i,»<u,-m„- 
nischen “ ' 
sich etwa ____ -—— ..-
chen. In dieser Zeit wurden 938 
Neuerungs-, Rationalisierungsvor­
schläge und Erfindungen cingc- 
sandL

Der Nutzeffekt von der Einfüh­
rung nur eines Teils dieser Maß­
nahmen beträgt schon 215700 Ru­
bel.

An der erwähnten Scnau beteilig­
ten sich Studenten des Zelinogra- 
der Landwirtschaftlichen Instituts. 
Sie brachten 146 Rationalisierungs­
vorschläge und 2 Erfindungen ein, 
die schon in der Produktion genutzt 
wenden. Im Institut für Bauinge­
nieure und in der landwirtschaft­
lichen Hochschule gründeten die 
Studenten spezielle Konstruktions­
büros. an deren Arbeit 48 Studen­
ten teilnehmen. Durch die Nutzung 
der in diesen Konstruktionsbüros 
erarbeiteten Neuerungen wurden 
schon 39 500 Rubel eingespart.

Die wissenschaftlich-technische 
Schau des Schaffens der Jugendli­
chen unter der Devise „Stoßarbeit, 
Meisterschaft und Suche der Jun­
gen für ■ das Plânjahrfünftl" im 
Gebiet trägt zu vielen wertvollen 
Rationalisierungen, zur Steigerung 
des technischen Niveaus der Pro­
duktion, Verbesserung der Qualität 
der Erzeugnisse und zur aktiveren 
Teilnahme der Jugendlichen am 
technischen Schaffen bei.

Etappe der Üni- 
des wlsscnschaftlich-tech- 

Schaffens beteiligen 
12 000 Jungen und Mäd-

W. ALTERGOTT 
Zelinograd

Sweta Beimann absolvier­
te im Vorjahr die 10. Klasse 
und arbeitet als Laborantin 
der Schemonaichaer Getrei­
deannahmestelle. In diesem 
Sommer ging es dort recht 
lebhaft zu. Das Getreide lief 
ununterbrochen ein. Die 
Komsomolzin setzte alle ihre 
Fähigkeiten 
Kraftwagen mit 
schneller zu bearbeiten. Da­
bei zeigte die Laborantin Ge­
schicklichkeit und Sach­
kenntnis, wodurch sie sich 
unter ihren Mitmenschen An­
sehen erworben hat.

ein, um die 
Getreide

Foto: N. Wirt

In diesem Beitrag erzählen Wadim Widerspan, der ehemalige Sekretär 
der Komsomolorganisation der Bauverwaltung Nr. 3. heute Mitglied des 
Parteibüros und verantwortlicher für die Komsomolarbeit, und der neu­
gewählte Sekretär der Komsomolorganisation, Michail Tokarew, darüber, 
wie die jungen Bauarbeiter zu Ehren des 50. Gründungstags der So­
wjetunion wetteifern.

Jungen ziehen 
in den Armeedienst

Der Klub des Kolchos „Borba sa 
nowy byt“, Rayon Kellerowka, ist 
festlich geschmückt Hierher kamen 
die Kolchosbauern der Wirtschaft, 
Arbeiter und Angestellten der Ge- 
treideannahmestelle und der Molke­
rei von Rostschino, die Dorfintel­
ligenz und die Eltern der Ein­
berufenen, um ihren Söhnen 
das Geleit in die Sowjetarmee zu 
geben.

Der Vorsitzende des Vollzugsko­
mitees des Dorfsowiets Rostschino, 
A. A. Andrjustschenko, eröffnete die 
Feier. Er wünschte den Einberufe­
nen glückliche Fahrt und viel Er­
folg im Dienst, damit sie Beste in 
der politischen und Gefechtsaus­
bildung werden. Dann ergriff der 
Vorsitzende des Kolchos „Borba 
so nowy byt" B. 1. Kschaminski 
das Wort Er sagte:

„Der Dienst in der Sowjetarmee 
ist eine Ehre, aber auch eine ver­
antwortungsvolle Sache. Er fordert 
tiefgehendes Wissen, körperliche

Stählung und angestrengte Arbeit. 
Wir hoffen, daß ihr, Abgesandte un­
serer Dörfer, hohe Kennziffern in 
der Gefechtsausbildung erzielen und 
eure Pflicht vor der Heimat in Eh­
ren erfüllen werdet."

„Die Partei und Regierung schen­
ken der politischen und Gefechts­
ausbildung des Personalbestands der 
Sowjetarmee, ihrer Ausrüstung mit 
komplizierten und furchtgebictenden 
Waffen große Aufmerksamkeit", 
sagte der Direktor der Getreide­
annahmestelle Roslschino. Teilneh­
mer des Großen Vaterländischen 
Krieges G. I. Karaban. „Euch 
wird die große Ehre zu­
teil, die Militärberufe voll­
ständig zu meistern. Viele von 
euch haben im Kolchos und an der 
Getreideannahmcstclle gearbeitet, 
waren Bestarbeiter und haben ein 
gutes Andenken hinterlassen. Im 
Namen des Kollektivs der Getreide­
annahmestelle überbringe ich euch 
großen Dank für eure Arbeit.

Denkt immer daran, daß eure Er­
folge im Armeedienst eure Eltern 
freuen. Stolz bei euren Freunden 
und Kameraden hervorrufen wer­
den.“

Der Sekretär des Parteikomitees 
des Kolchos „Borba sa nowy byt" 
W. P. Krawtschenko gratulierte 
den Jungen zu dem großen Ereig­
nis in ihrem Leben und wünschte 
ihnen Erfolge. Doch sollen sie die 
Verbindung mit ihren Schulen, wo 
sie lernten, mit den Komsomolor­
ganisationen, dem Kolchos, den In­
dustriebetrieben nicht aufgeben. 
Auch den Müttern und Bräuten sol­
len sie öfter schreiben.

„Bald legen wir die Soldaten­
mäntel an“, sagte der Einberufene 
Arthur Zitgau. „Wir wissen ganz 
gut. daß die Uniform und der Na­
me eines Sowjetsoldaten uns ver­
pflichtet, die Grenzen unseres Stna 
tes wachsam zu hüten; die Waffen 
führen und den Feind besiegen zu 
lernen. Wir versprechen- euch, teure 
Landsleute, daß wir eure Aufträge 
und unsere Pflicht in Ehren crfül 
len wenden."

Dann wunden den Einberufenen 
Wertgeschenkc und Ehrenurkunden 
überreicht.

I. GALEZ
Gebiet Koktschetaw

DIE KOMSOMOLZEN- UND 
JUGENDBRIGADE AUS DER 
SCHWEISS- UND MONTAGE- 
HALLE DES ZELINOGRADER 
WERKS „KASACHSELMASCH" 
STEHT AN DER SPITZE DES 
SOZIALISTISCHEN WETTBE­
WERBS IHRES KOLLEKTIVS. 
MIT STOLZ TRÄGT SIE DEN 
EHRENNAMEN „BRIGADE DER 
KOMMUNISTISCHEN ARBEIT". 
JETZT KÄMPFT SIE UM DEN 
TITEL „50 JAHRE UdSSR".

DANK DER HINGEBUNGS­
VOLLEN ARBEIT DER MONTA­
GEARBEITER UND SCHWEI­
SSER STEHT AUF IHREM AR­
BEITSKALENDER SCHON 

OKTOBER 1973.

UNSER BILD: (V. L.) MICHA­
EL BLANK. VALERI SHENO- 
WATSCHOW, DER BRIGADIER 
ALEXANDER ANDREJEW, VA­
LERI MISTSCHENKO, IWAN 
KOTRUNOW UND DER ABTEI­
LUNGSMEISTER JURI AKULOW.

Foto: Th. Esau

In unserer Verwaltung gibt es 
viele junge Bauarbeiter. Fast die 
Hälfte der gesamten Arbeitcrzahl. 
Deshalb sind wir großen Taten ge­
wachsen.

Schon kurz vor dem Geburtstag 
Wladimir lljitsch Lenins berieten 
sich die Kommunisten, Komsomol­
zen und Parteilosen — Vertreter 
aller 14 Nationalitäten, die in un­
serer Verwaltung arbeiten,—wie wir 
den 50. Gründungstag der UdSSR 
ehren können. Auf dieser Versamm­
lung beschlossen wir. den Plan der 
Bauarbeiten zum 23. Dezember zu 
erfüllen und zusätzlich 20 Woh­
nungen zu bauen.

Den Kampf für ein würdiges Be­
gehen des Halbjahrhundertjubi­
läums der UdSSR organisierten 
wir so. daß 'jeder seinen Beitrag 
zur Erfüllung der erhöhten Ver­
pflichtungen leisten konnte.

Wir bauen Wohnungen für die 
Städter. Deshalb sind unsere Exa­
minatoren nicht nur die Mitglieder 
der staatlichen Ubernalunekommis- 
sion, sondern auch Tausende Ku- 
stanaier, die in diese Wohnungen 
einzichen und hohe Ansprüche an 
die Qualität unserer Arbeit stellen.

„Nicht unter 101 Prozent Tages­
leistung bei guter Qualitätl" das ist 
die Devise des Wettbewerbs der 
jungen Bauarbeiter.

Durch Komsomolversammlungen. 
Sitzungen des Kkimsomolkomitees. 
im „Komsomolscneinwerfer", Ge­
spräche führten wir einen Kampf 
für rationellere Nutzung der Är-
beitszeit, für gute Produktions-
disziplin. Die Arbeit mit den Ju­
gendlichen brachte gute Früchte 
ein.

In 11 Monaten des laufenden 
Jahres stellte die Bauverwaltung

über 30 000 Quadratmeter Wohnun­
gen fertig, beim Plan 26 000. Wir 
haben schon 2 000 Quadratmeter 
Wohnungen mehr fertiggestellt, als 
vom Plan für das ganze Jahr vor­
gesehen war. Die Verwaltung „Gor- 
shilstroi“ bekommt von uns täglich 
je 3 Wohnungen.

Wir haben 2 Komsomolzen Ju­
gendbrigaden. Da kann man sehen, 
wie unsere jungen Bauleute arbei­
ten. Die Anstreicherbrigade mit dem 
Brigadier David Derksen und Grup­
penkomsomolorganisator Wera Ko- 
rolenko an der Spitze wurde als 

beste in der ganzen Hauptverwal­
tung und unter den Komsomolzen- 
Jugendkollektiven des Gebiets aner. 
kannt. Die jungen Anstreicher die­
ser Brigade Sina Sotnikowa. Nina 
Minina, Anja Martschewskaja und 
Wera Korolenko überbieten täglich 
ihre Planaufgabe bei bester Quali­
tät der Arbeit.

Die andere Komsomolzen-Jugend­
brigade wird von der Deputierten 
des Kustanaier Stadtsowjets der 
Werktätigendeputierten, Mitglied 
des Vollzugskomiees des Stadtso­
wjets. Träger des Ordens des Roten 
Arbeitsbanners Valentina Belaja ge­
leitet Für hohe Erfolge in der Ar­
beit wurde dieser Brigade der Ti­
tel Komsomolzen-Jugendkollektiv 
„XXIV. Parteitag der KPdSU“ 
verliehen. Gegenwärtig erstrebt 
dieses Kollektiv noch höhere Kenn­
ziffern als im Wettbewerb zu Eh­
ren des Parteitags. Elsa Kuske, Na­
dja Ilko. Ljuba Masilowa und die 
Gruppcnkomsomolorganisatorin Lju­
da Baranowa sind beispielgebend 
in der Arbeit und helfen den weni­
ger Erfahrenen mit Rat und Tat.

Drei Viertel aller unmittelbar in 
der Produktion beschäftigten Kom-

Im Jugendklub kennt
man keine Langeweile

Im Institut für Hydrome- 
liorationsb a u w e s e n von 
Dshambul gibt es viele Stu­
denten, die im Studium und 
im gesellschaftlichen Leben 
gute Fortschritte machen, ih­
ren Mitstudenten beim Ler­
nen Beistand leisten.

Unter ihnen sind auch die 
Komsomolzinnen Olga Koch 
und Galina Kim.

Foto: G. Haffner

Es ist 18 Uhr. Die Lehrlinge in 
der Hauptstadt der Deutschen De­
mokratischen Republik haben längst 
Feierabend. Die Oberschüler sind 
mit ihren Vorbereitungen für den 
nächsten Schultag fertig und nak- 
ken die Bücher zusammen. Was 
nun? Bis zum Abend sind einige 
Stunden Zeit. Für die meisten Ju­
gendlichen stellt diese Frage kein 
Problem dar. Sie haben ihre Hob­
bys, mit denen sie sich allein oder 
zusammen mit Freunden beschäfti­
gen, besuchen Schulkameraden oder 
treffen sich wie Karin, Reinhard, 
Jürgen. Angelika, Wolfgang und 
Anita im Jugendklub gleich an der 
Ecke.

Diesen 6 zum Beispiel begegnen 
wir im Jugendklub „Dr. Victor 
Aronstein" im Berliner Stadtbezirk 
Weißensee. Als wir ihn betreten, 
sind Reinhard und Jürgen gerade 
in eine Schachpartie verlieft, Die 
Mädchen sitzen um einen Tisch 
herum und tuscheln miteinander. 
Der nächste Tanzabend steht bevor. 
Nun überlegen sie, was sie wohl 
anziehen werden, Typische Mäd­
chenprobleme, würden die Jungen 
sagen, dabei kommen sie genau so 
adrett und modisch gekleidet zum 
Tanz wie die jungen Damen. Wolf- 
Eang, er gehört dem Klubrat an. 
esprlcht gerade mit der Klublel- 

terln Gerda Wurm, welche Vorträ­
ge demnächst zur Diskussion ge­
stellt werden sollen.

Die Sechs sind nicht die einzigen 
an diesem Abend. In allen Räu- 
men ist quirliges Leben. Man

lacht, spielt Tischtennis, 
sich an einer Limonade,

scherzt, 
erfrischt ............ _________
Crobt ein kleines Theaterstück oder 
eschäftigt sich mit der Anferti­

gung künstlerischer Arbeiten.
Als die Jugendlichen das Haus— 

eine ehemalige Villa — vor einigen 
Jahren als Klub übernahmen, war 
vieles recht verwahrlost. An den 
Wänden blätlerte die Farbe ab. und 
das Mobiliar befand sich in einem 
traurigen Zustand. Die Jugendli­
chen betrachteten alles gründlich. 
Dann entschieden sie: Das bringen 
wir wieder in Ordnung. Abend für 
Abend fanden sie sich ein, da wur­
de gezimmert, gestrichen, lackiert. 
2 180 Stunden wandten sic für die 
vollständige Renovierung des Klubs 
auf, schufen sich ein Fotolabor, ein 
Tonstudio, Räume für Tanzveran­
staltungen, eine kleine Bar für 
alkoholfreie Getränke, und sogar 
ein Zlmmertheatcr. Die Freud? an 
den gemeinsam geschaffenen Din­
gen war groß. Der Klub wurde im­
mer mehr zum Treffpunkt der Ju­
gend. Viele der Mädchen und Jun 
gen von damals sind heute schon 
verheiratet, aber ihre jüngeren Ge­
schwister und Schulkameraden zäh­
len inzwischen zu den neuen Be­
suchern.

Großen Zuspruch finden die Zir­
kel und Arbeitsgemeinschaften. Man 
spielt Kabarett und Theater, stu­
diert In einem musikalisch-literari­
schen Zirkel Verse und Leder ein; 
andere wiederum lernen unter der 
Anleitung eines Studenten der

somolzen sind Aktivisten der kom­
munistischen Arbeit Doch die be­
sten Erfolge erzielen: Ljuda Bara­
nowa. die vor kurzem mit einer 
Ehrenurkunde des ZK des Komso­
mol ausgezeichnet wurden, der 
Schweißer Nikolai Kolobanow u. a. 
Der Zimmermann Viktor Jemelja­
now und der junge Montagearbei­
ter Nikolai Fjodorow, wie auch 
viele andere Bestarbeiter haben 
schon je 2 Einlageblätter mit Dank­
sagungen und Aufmunterungen in 
ihren Arbeitsbüchern.

Die Komsomolorga n i s a t i o n 
schenkt der Qualität der Arbeit gro­
ße Aufmerksamkeit. Darin leisten 
uns die Wettbewerbe in Berufen 
große Hilfe. Ober ein Drittel der 
Jungen und Mädchen unserer Ver­
waltung steigerten ihre Qualifika­
tionsgruppe. Viele unserer jungen 
Bauarbeiter beteiligten sich an den 
Berufswettbewerben der Stadt, und 
Ljuda Ljubatowa war zum Repu­
blikwettbewerb eingeladen.

Die Komsomolorganisation för­
dert größtmöglich die Meisterung 
von Nebenberufen. Allein im lau­
fenden Jahr meisterten 20 Jungen 
und Mädchen Nebenberufe.

Unsere gemeinsamen Erfolge sind 
das Resultat der vielfältigen Tätig­
keit, die die Komsomolorganisation 
unter Leitung ihrer älteren Genos­
sen — der Kommunisten — leisten.

Dank der Freundschaft und ge­
genseitigen Hilfe, die in unserem 
multinationalen Kollektiv festen 
Fuß gefaßt haben, werden wir zum 
Jubiläum weitere 10000 Quadratme­
ter Wohnungen ferligstellen, und 
das ist das beste Geschenk zum 
50. Gründungstag der UdSSR. Un­
sere Verpflichtung erfüllen wir in 
Ehren.

Kunsthochschule malen und zeich­
nen. „Unsere Mitglieder des Foto­
zirkels haben vom Rat des Stadt­
bezirkes gerade einen sehr wichti­
gen Auftrag erhalten", erzählen 
uns zwei Mädchen, die 15jährige 
Andrea und die gleichaltrige Chri­
sta. „Wir wollen die Höhepunkte 
der Kinder, und Jugendspartakiade 
in unserem Stadtbezirk fotografie­
ren. Die gelungensten Aufnahmen 
werden später in einer Ausstellung 
gezeigt." Die Freunde der Tontech­
nik legen besonderen Wert darauf, 
für Tanzveranstaltungen stets 
rhythmische Musik zusammenzu- 
stellen. Fünf Lehrlinge,, proben ei­
frig. um bald selbst als kleine 
Tanzkapelle aufäpielen zu können.

Den Jugendlichen die Frage zu 
stellen, ob cs ihnen im Klub ge­
fällt. ist eigentlich überflüssig. Den­
noch machen wir die Probe. „Na. 
kämen wir sonst wohl fast täglich 
her?" lautet die einstimmige Ant­
wort. Zweimal in der Woche, mitt­
wochs und sonnabends, ist Tanz. 
Während alle anderen Veranstal­
tungen kostenlos sind, wird an die­
sen Abenden. 1,10 Mark Eintritt ge 
nommen. Das Geld fließt wieder 
dem Hause zu. Außerdem werden 
aus staatlichen .Mitteln 50 000 Mark 
jährlich für den Jugendklub zur 
Verfügung gestellt.

Jeden Donnerstag stehen interes- 
sante Vorträge auf dem Programm. 
Die Themen sind sehr vielseitig. 
Man hört Reiseberichte, erfährt, 
was z. B. unter „Bionik" zu ver­

stehen ist oder diskutiert über Fra­
gen. die die Beziehungen zwischen 
Mädchen und Jungen betreffen. Um 
den Sport nicht zu vernachlässigen, 
legen sich die Klubmitglieder zur 
Zeit auf dem angrenzenden Garten­
gelände einen eigenen Volleyball­
platz an. Oftmals unternehmen sie 
auch zum Wochenende Exkursionen 
in die schönsten Gegenden der 
Deutschen Demokratischen Repu­
blik.

Aber die 15- bis ISjnhrigen sind 
nicht nur auf ihre eigenen Interes­
sen aus. So beobachteten sie z. B. 
eine Zeitlang freitags — am großen 
Einkaufstag der Hausfrauen — daß 
vor der Benachbarten Kaufhalle 
viele kleine Kinder lange Zeit war­
ten mußten, bis ihre Mütter alles 
besorgt halten. Kurz entschlossen 
veranstalteten sie für die Kleinen 
Märchennachmittage. Auf eine ande­
re gute Idee kamen übrigens die 
Mitglieder eines benachbarten Ju­
gendklubs, in dem es eine Arbeits­
gemeinschaft „Niederfrequenz" gibt. 
Sie reparieren für ältere Bürger 
kostenlos defekte Radioapparate.

chen und Jungen in allen Berliner

helfen der Jugend Im Kommenden 
Jahr i..
Deutschen Demokratischen Repu­
blik vor. „Wir haben noch eine 
Menge vor", gesteht uns ein 
schlanker 17jâhriger Junge, als wir 
uns gegen 20 Uhr von den Mit­
gliedern des Jugendklubs „Dr. Vic­
tor Aronstein" verabschieden. „Bis 
dahin wollen wir u. a. einen Teil 
des Hauses renovieren und moder­
nisieren. Alles soll glänzen, wenn 
uns unsere Freunde aus aller Welt 
besuchen.“

der Hauptstadt der

Ursula KÖNIG 
(Panorama/DDR)
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Alle packen mit an
In der Filiale des Rayondicnst- 

lclstungskomhinats In Malkain keh­
ren die Einwohner der Siedlung 
immer gern ein. Die Arbeit der 
hiesigen Meister bedarf keiner Re­
klame. Den guten Rui haben sie 
sich durch kulturelle Kundenbe­
dienung erworben.

Schon allein das Gebäude der 
Filiale macht mit seinem äuBercn 
und inneren Aussehen einen guten 
Eindruck auf die Kunden. Hier ist 
alles schön geweißt und gestrichen. 
Diese und viele andere Renovie­
rungsarbeiten haben die Mitarbeiter 
des Kombinats mit ihrer Leiterin 
Lydia Bokalowa mit eigenen Kral­
len geleistet.

Die Hauptsache jedoch ist, daB 
die Kunden hier von sachkundigen 
Meistern der Dienstleistungssphäre 
höflich und zuvorkommend bedient 
werden.

Schon Ober zwei Jahrzehnte ar­
beiten hier die Näherinnen Maria 
Obholz. Elisabeth Sackmann, die 
Zuschneiderin Maria Panasjuk. Die 
Anerkennung der Kunden hat auch 
die junge Zuschneiderin Lilli Herr, 
lein erworben, die vor kurzem eine 
Berufsschule in Alma-Ata absolvier, 
te. Sie ist eine echte Meisterin für 
Damenoberkleidung und hilft den 
Kunden bei dar Auswahl des pas­
senden Modeschnitts mit sachkun­
digem Rat aus. Auch die Komso­
molzin Maria Sulejmenowa, Zu­
schneiderin für Herrenoberkleidung. 
hat bei den Kunden Autorität. Die 
Filiale hat eine reiche Stoifaus- 
wähl. Das ist für die Kunden sehr 
vorteilhaft.

Wie bekannt, wird ein Dienstlei­
stungskombinat nicht durch die 
Näherei vorgestellt. Es gibt hier 
auch viele andere Meister. Im Wett­
bewerb der Friseure ist Elisabeth 
Held führend. Sehr kunstvoll fri- 
siert sie Frauen und versteht es 
auch, den Männern die passendste 

Anschauungsmittel 
für die Lehranstalten

„Natur und Schule", so heißt 
die Moskauer Fabrik, die An­
schauungsmittel für die Leh’rän- 
stalten herstellt. Aus den ver 
schledensten Enden des Landes 
treffen hier Muster der örtlichen 
Fauna und Flora ein. aus denen 
Anschauungsmittel hergestellt 
werden.

Es gibt wohl kaum eine Schu­
le In unserem Lande. In deren 
Kabinetten und Laboratorien es 
keine feuchten oder trockenen 
PrBparate. Herbarien und Samm 
lungen von Bodenschätzen. Ge 
räte für Geometrie und Globen 
gibt, die In dieser Fabrik herge­
stellt wurden. Ihre Erzeugnisse 
werden auch In Dutzende Län­

der Europas, Asiens, Amerikas 
Australiens exportiert.

Bald wird die Fabrik „Natur 
und Schule" In ein neues Gebäu 
de umziehen — für sie wurde 
ein großes Produktionsgebäude 
errlchtet. dessen Gesamtfläche 
über 11000 Quadratmeter be 
trägt.

UNSERE BILDER: 1. Ana­
stassija Lemnltzkaja stellt eine 
entomologische Sammlung zu 
sammen (oben).

2. In der Abteilung für Her 
Stellung von Globen der Moslem 
er Fabrik „Natur und Schule 
(rechts).

Fotos: TASS

Wir empfehlen:

„MICH AE L“
Von Klaus SCHLIESINGER

H. Maner. Der Sperling mit dem Fußball ■ 
H Merver. Gih.-imauflrag f r Kasper B 
G. R. Richter. Ahm: ar n l'nuJ 1 auf See 
P. Eteniicr, J, Taureau. Monsieur bleibt im Schatten 
H. Hüttner. Pommelpütz
H. Rudolf. Die Spuikmühle
H. Stoll. Der I le.kenbaum von Ubrichshuben
Der Falke unter dem Hut Märchen. Erzâhlungei. 
Engelmann. Sc leben Hühner. Tauben. Gänse
Die Bücher kann'man ohne Anzahlung bestellen: 490050 Scmipala- 

tinsk, Obknlgotorg

Haartracht zu empfehlen. Sie er­
freut sich nicht nur der Achtung 
vieler Kunden. sondern Ist r 
auch unter Ihren Kollegen angese­
hen. Man hat sie zum Vorsitzenden 
des Gcwcrkschaltskomltces In der 
Filiale gewühlt.

Der Fotograf Pjotr Kusnezow 
erfreut die Kunden durch seine gu­
te Arbeit. Feiert jemand grüne, sil­
berne. goldene Hochzeit — ist er 
auch ein geladener Gast, dem die 
Ehre erwiesen wird, das Brautpaar 
zu knipsen. Viel Lob erntet auch 
Florian Schönleid, der Uhrmacher.

Alexander Ruppcl Ist bis jetzt 
der einzige Meister, der Rundfunk­
empfänger und Fernsehgeräte re­
pariert. Und Fernsehgeräte gibt es 
last in jedem Haus der Siedlung. 
Man kann sich vorstellen. wie groll 
da sein Tätigkeitskreis Ist. Die kün­
den schätzen seine Arbeit hoch ein. 
Aber noch mehr sind sie Ihm dafür 
dankbar. daB er Bestellungen für 
Abendbesuche entgcgennimml. bei 
den Kunden zu Hause die Ge ate 
instand setzt. Das ist für sie von 
großer Bedeutung: die Arbeit brau­
chen sie wegen eines Atelierbe­
suchs nicht zu versäumen.

Das Kollektiv der Filiale kämpft 
um den Titel „Kollektiv der kom­
munistischen Arbeit". Dabei leistet 
jeder sein Bestes. Auch die Auf- 
räumefraucn Berta Hochnadel. Em­
ma Scheibe). Lydia Schwarzkopf. 
Sic sorgen für Gemütlichkeit und 
Ordnung im Gebäude der Filiale, 
und das trägt auch im gewissen 
Maß zu allgemeinen Stimmung der 
Meister und Kunden bei.

•Das Kollektiv der Filiale schrei­
tet dem denkwürdigen Datum — 
dem 50. Jahrestag der UdSSR — 
mit guten Arbeitserfolgen entgegen

J. BASTRON

Gebiet Pawlodar

0.20 Rubel
020 Rubel

0.20 Rubel
0.92 Rubel 
0,48 Rubel 
0.20 Rubel 
020 Rubel
0.95 Rubel 
0.85 Rubel

Polizei 
schießt 
auf Studenten

NEW YORK. ITASS). Eine Kom­
mission mit Vertretern der larbigen 
Ollentlichkcil hat im Bundesstaat 
Luisianna die Untersuchung des 
Dramas an der Süduniversitat aul­
genommen. Am 16. November wa: 
bekanntlich die Polizei in Buton- 
Rouge grausam gegen die Studen­
ten dieser Universität vorgegan­
gen. wobei zwei farbige Studenten 
getötet wurden.

In einem- von der Kommission 
durchgeführten Hearing sprach der 
Dozent déf Universität Harold Wal. 
ton. Er bezeugte, mit eigenen Au­
gen gesehen zu haben, wie die Po­
lizei auf Studenten schoß. ..Die Po­
lizisten waren von vorn herein 
feindlich gegen die Streikenden 
eingestellt'', sagte er. ..A's die 
Schüsse fielen, sah ich zwei Stu­
denten in-ihrem Blut .licgen."

Forderungen 
der irischen 
Kommunisten

LONDON. (TASS) Die Kommu 
nistische Partei Irlands fordert die 
sofortige Freilassung der ohne An­
klage oder Gerichtsurteil eingeker­
kerten Iren, die Einstellung von 
Repressalien der britischen Armee 
und Polizei und die Annahme eines 
Gesetzes über die Gleichberech­
tigung der ganzen Bevölkerung 
Nordirlands.

Das erklärte der stellvertretende 
Generalsekretär der KP Irlands, 

I James Stewart, auf einer Konlc- 
i renz der nordirischen Parteiorgani­

sation.
Laut „Unity", Organ der nor.l- 

irischen Kommunisten. hat James 
Stewart betont, die britische Adm: 
nistration in Ulster bediene sich 
der Gewalt als eines politischen 
Instruments in Nordirland und 
mache dies nicht nur mit Hilfe der 
Armee, der Internierungen und der 
Sondergerichte, sondern auch duren 
geheime Begünstigung der Extre- 

I misten wirksam.
। Mit Gewalt versuchen die briti 

sehen Behörden, die politische Ak­
tivität der Volksmassen abzuschwa­
chen. die Tätigkeit der Gewerk-

I schalten und der Bürgerrechtsbewe­
gung zu erschweren und das Volk 
von wirklichen Problemen des 
Landes abzulenken, sagte Stewart. 
Die Kommunisten lehnen den so­
genannten Volksentscheid über d e 
Ulstergrenze entschieden ab. Er 
soll den britischen Behörden einen 
formellen Vorwand dafür liefern, 
der Bevölkerung Nordirlands eine 
„Lösung" de» Problems im Intcr- 

I esse des britischen Monopolkapi- 
I tals aüfzuzwingen.

Es begann an einem Frühlings­
tag 1960. In einem Antiquariat 
fällt dem Jungen Chemleinge 
nleur ein Foto In die Hand, des 
sen Spur In die Vergangenheit 
weist — da» Zeugnis eines Ver­
brechens. Michael Ist bestürzt: 
der Augenschein spricht gegen 
den Vater. Nach schwerem Ge­
wissenskampf entschließt er sich 
zu einem Schreiben nach War 

Die friedliebenden Kräl 
te Japans sind empört 
über die Wiedeuulnnh 
nie der Tätigkeit dc 
amerikanischen Stütz 
punkts In Sagamlchara 
Unter dem Deckmante. 
der Nacht werden übe 
lukohamh Panzer nac' 
"Odvletnam befördert, dl. 
nüf diesem MIHtärstötz 
punkl der USA reparier 
wurden. In der Nähe de 
Stützpunkts finden stän 
dlg Protestdemnnstrati- 
nen der Einwohner dr 
umliegenden Geb'-1 
statt. Uber 5 000 bewa' 
nete Polizisten wurd 
zum Verjagen der T 
morstranten geschickt.

UNSER BILD: Die I 
llzel verjagt die Demc 
stranten.

Foto: Japan Press—TASu

Geheimnis dss U- Soctes 
im Sogns-Fjord

KOPENHAGEN. (TASS). Das 
Geschrei um die Fahndung nach 
einem „unbekannten. offenbar 
russischen U-Boot" in norwegi­
schen Hoheitsgewässern, die von 
fast allen Schiffen der Atlantik 
flotte der NATO angestcllt wur­
de. Ist nach mehr als zweiwöchi­
ger Dauer endlich abgeflaut. Wie 
offiziell verlautet. konnte man 
Im Sogne-Fjord nichts entdecket 
aber Pressemeldungen zufolge 
hat es ein solches U-Boot den­
noch gegeben — es gehörte zu 
einem dem NATO-Kommando 
unterstehenden brlttlschcn Flo: 
tenverband. Wie die Zeitung 
„Politiken ’ schreibt. liege das 
britische U-Boot zur Zelt In Bcr 
gen. um anschließend zu U Boot 
Abwehrsmanövern der NATO In 
der Nordsee auszulaufen.

Des Rätsels Lösung erwies 
sich somit als ganz einfach. Es 
bleibt aber die Frage offen, wo­
zu In diesem Fall der präzedenz- 
lose Propagandalärm um die 
Suche nach einem „unbekann 
ten. offenbar russischen U-Boot" 
Im Sogne-Fjord geschlagen wur 
de.

Zahlreiche Presseorgane der

Leutnant* CaSleys rail 
wird überprüft

NEW YORK. (TASS). Die 
Berufungskommission, bestehend 
aus Armeeangehörigen und Ver 
tretern der Luftstreitkräfte der 
USA. hat in Fort-Benlng (Bun­
desstaat Georgia) mit dar Uber 
prüfung des Falls des berüchtlg 
ten Leutnants Calley — Teilneh­
mer des Massakersan friedlichen 
Einwohnern des vietnamesischen 
Dorfes Songmy — begonnen.

Trotz aller Schliche der 
Rechtsanwälte und hoch gestel) 
ten Schirmherren Calleys war 
bekanntlich der Verbrecher Im 
April 1971 vom Militär­
gericht des Mordes an minde­
stens 22 Menschen für schuldig 
befunden. Leutnant Calley war 
zu lebenslänglichem Frelheltsent 
zug verurteilt worden. Er muß­
te Jedoch seine Strafe nicht lan­
ge In einer Einzelzelle abhüßen. 
Auf Anordnung des Präsidenten 
wurde Calley unter Hausarrest 
gestellt. Der Fall wurde über­

schau. Die Antwort läßt auf sich 
warten. Inzwischen entwickeln 
sich die Ereignisse weiter. Der 
Sohn verläßt das Ellterhaus und 
bemüht sich.' das Dunkel zu 
lichten. Scheinbar vergessene 
Erinnerungen werden zu neu 
em Leben erweckt — Jahre der 
Kindheit und Jugend — Glück 
Verlorenheit und wunderliche 
Abentcur. Über allem aber steht

skandlnawlschen Länder und 
viele politische Kommentatoren 
geben eine klare Antwort auf 
diese Frage. Die Hysterie wurde 
von der NATO Führung ge­
schürt. um ■ die multilateralen 
Konsultationen In Helsinki über 
die Vorbereitung einer gesamt­
europäischen Konferenz zu Fra 
gen der Sicherheit und Zusam­
menarbeit zu stören und zu er 
palchen. daß die skandinawl 
sehen linder. die der NATO 
angchören, Ihre Mllitärausgabe.a. 
erhöhen. ...

Pressemeldungen zufolge for . 
dem viele Abgeordneten des 
norwegischen Sterlings, daß das 
Kommando der norwegischen 
Streitkräfte den Storting aus­
führlich über das „unbekannte 
U-Boot" Informiert. Aber da? 
Kommando der NATO tut 'ailés. 
um diesen Zwischenfall untef 
dem Vorwand der „Wahrung 
des Mllltärgehelmnisses"; zu: 
vertuschen — da es sich sonst 
nicht In den klaren Gewässern 
des Sogne Fjords für alle sicht, 
bar tummeln könnte, sondern i.i 
der schmutzigen Pfütze einer 
Blamage wälzen würde.

prüft und die Strafe auf 20 
Jahre revidiert.

Die Verteidiger Leutnant Cal­
leys forderten erneut eine Über­
prüfung des Verfahrens. Sie 
berufen sich darauf, daß die Aus­
sagen eines neuen Zeugen zur 
Rechtfertigung des Leutnants 
führen könnte. Entgegen dem of 
flzlellen Gutachten der Sach­
verständigen behaupten die 
Verteidiger, daß Calley psychlscn 
leidend sei.

Auf persönliche Anweisung 
des Kriegsministers der USA. 
Robert Fröhlke, hat die Beru 
fungskommlssslon mit der Über­
prüfung des Falls Leutnant Cal­
ley begonnen. Die amerikani­
sche Soldateska versucht nun. 
nachdem, sich die. Wellen, der. 
öffentlichen Meinung gelegt ha­
ben, den Mörder .friedlicher, viet­
namesischer Einwohner, und In 
seiner Person die Aggression in 
Indochina, zu rechtfertigen.

das plötzlich so befremdende 
Bild des Vaters. Da trifft die 
Nachricht ein. Es war ein fal­
scher Verdacht. Doch das Ist 
schon nicht mehr von Belang. 
Die Nachforschung hat eine völ­
lig neue, erregende Einsicht zur 
Folge. der • „Fall" Friedrich 
Berger Ist zugleich der des Soh­
nes Michael.

Das Buch wurde In der DDR 
herausgegeben, hat 21-1 Selten 
und kostet 68 Kopeken. Man 
kann cs . In der Buchhandlung 
,.Woßchod-'. 473022 Zellnograd, 
ullza Miia 30, per Nachnahme 
oeslellen.

Bwnjes 
ftllErlei 

HEINE 
UNERWÜNSCHT

An'äßlich del herennahenden 175 
Geburt:!. g: von Heinrich Ha'no reg­
ten ange. ebene weildeutsche W t- | 
senscheil er und Sehrirlsle..er_ en, I 
nach ihm d c Universität in Düs:e - i 

| darf Se’ner Vaterstadt, zu benennen. | 
I Die Loilu g der Untrer, täl le'i.-.ta I 
I mit der CcgrCndung ab, Hone hone 

nichts für de Naturkunde und d o | 
Maji’n get.n, während v-c.é Srü- ' 
donlon gerade de:e Fächer slude- 
ren Auen de St.dt.é.er haben 
nicht viel für den borjhm.cn Sohn 
Düsseldorfs übr g. Se haben schon 
mehrmals abgc c int. dort en He'ne- 
Denkmal aufstellen zu lassen.

WAHRSAGE-SERVICE

Das britische Postministerium not . 
c nen le clonischen 'Wahrsegediensl 
eröffnet. 400 000 Fcmsprecnieiinoh-' . 
mor im Bez'rk Birmingham können 
jederzeit zwischen sechs Uhr abends 
und echt Uhr früh, sonnabends und 
sonntags aoeh tagsüber, erfahren, 

| was se in der Zu .unlt erwartet. Da­
für prcusl en s e keinen Astrolcgon 
aufzusuchen oder sjch e'n. Horoskop 
sie ie.n zu lassen. Ein.Änrül gon-gt, 
und cfér' oe ahnte ÂsTrölcgé Maurl- 

. co Woodrull deu et aus den Ster­
nen. Es ist anzune.insBn, daß das 
Pcslm'nisler um demnächst der gan­
zen L'cndo;tevö...erung de g.ei- 
chcn Chancen bieten wird.

ÜBER DIE 
SPRACHBARRIERE 
HINWEG

Der englische Ve.-'cg Wolfe g'bl | 
e'n „Wör.erbuch der Be'ed gurs- | 

I gen'' bereits in 9. Auflage heraus, j 
uas Wörterbuch, das ra Landen Ab­
satz findet (Kcsienpunl.t: 50 Pence), 
enthält derbe Ausdrücke für Aus­
länder sende in cng.isch. franzö- ’ 
sisch. deutsch, Italien seh und spa- , 
n'sch. Anhand d'c es Vccleme'.ums 
gerät man n'c! t in Veriegonhc't, I 
wenn man z. B. den Kolmer im Re­
staurant anschn.uzen will („Wirst du I 
de nen schmulzigon Daumen aus dar ; 
Suppe nehmonl") cder den Vorder­
mann in der Schlange an der Bushal­
testelle: „Rück mal nach, alter ' 
Trctlell". Ein Journalist me ne dazu: ;
Diese» ->p-'end:de Bändchen scheint i 

mir dc> gröLle Schrift vorwärts In 
1 g'xbcen Vorfehr.rredien zu sein. 
' scTdo.m dor erste Transallanfikkabel '[ 

geieg, wurde." . I
। (NZ) I

FERNSEHEN
EÜK UNSERE ZELINUCRADER 

UND KOK ISCHE TA WER 
l ESEL 

bi____—_______

Freitag, 1. Dezember

18 30 — Zellnogred. Heute im Pro­
gramm. 18.35 — „Auf Neulandbab- 
nen" (kas.). 18.45 — Fem:ehfilm.
2O.C0 — „Auf Neu!« ndbahne*. ' 
(ruis.). 20.15 — Moskau. „Lebens- 
se'ten des belorussischen Dorfes", 
fünfte Sendung. 20.30 — „Durch die 
Sowjetunion'', 1. Teil. 21.00 — Nach­
richten 21.10 — Feldpost -der 
„Großtof". 21.40 — „Lust'ger Blei­
stift und seine Freunde". 22.00 — 
„Unverbrüchlicher Bund". Kasachi­
sche SSR. 24.00 — „Ze'f.

10. Kanal

19.10 — Moskau. Sendeprcgramm. 
19.15 — Unlerrlchfccndung in Ge- 
scllschafh-. unde. 19.45 — „Gesprä­
che über Berufe".

Sonnabend. 2. Dezember

17.30 — Zsllnograd. Heute im Pro­
gramm. 17.35 — „Auf Neulandbah­
nen" (kas.). 17.50 — Zum 50.
Gründungstag der UdSSR — „Melo­
dien der Freundschaft" — literari­
sche Musikkomposition (kas.).
18.30 — „Auf Leninschem Wege"—

Entwicklung 
neuer 
Städte

MOSKAU. (TASS). 20 neue 
Städte entstehen Jährlich In der 
Sowjetunion. Es wird angenom­
men. daß ein solches stürmisches 
Tempo auch In der Zukunft bel- 
bebaltcn wird. Das sagte Genna­
di Fomin. Vorsitzender des Ko­
mitees für ziviles Bauwesen und 
Architektur, auf einer Presse­
konferenz in Moskau.

Der Städtebau nimmt Im Ge­
samtplan der sozialökonomi­
schen Entwicklung der sowjeti­
schen Gesellschaft einen großen 
Raum ein. Die stürmische Ent­
wicklung der Städte erklärte der 
Redner mit der schnellen Erhö­
hung der Produktivkräfte, der 
Industrieproduktion und folglich 
der städtischen Bevölkerung. 
Gerade deshalb belegt die 
UdSSR Im Wohnungsbau den 
ersten Platz In der Welt. 1971 — 
1975 werden die Investitionen 
Im Wohungsbau gegenüber dejn 
vergangenen Planjahrfünft um 
120 Prozent zunehm^n. In die­
sem Zeitraum sollen 12 Milli­
onen Wohnungen Ihrer Bestim­
mung übergeben werden. 
Für die Wohnungen. die 
der Bevölkerung meist unent-J^ 
geltllch übergeben werden, zahlt r 
man In unserem Land die, nie­
drigsten Mieten der Welt. Sie. 
m: cht nicht mghr als etwa 4 bis, 
5 Prozent des Bugets einer. Fa­
milie aus. .

Die Architekten sehen ihre 
Hauptaufgabe In der Schaffung 
maximaler Bequemlichkeiten für 
das neben; die Arbeit und Erho­
lung aller Schichten der städti­
schen Bevölkerung; betonte Gen­
nadi Fomin. Zur Zelt werden 
vornehmlich große Wohngebiete 
aut freiem Gelände errichtet. 
Sie entstehen In günstigen Na­
tur und Klimazonen. Dabei wer­
den die Besonderheiten desj Kli­
mas und die Eigenart der Land­
schaft- berücksichtigt. Gennadi 
Fomin rief in Erinnerung, daß 
große Geldmittel für Grünanla­
gen und den Umweltschutz- be­
willigt werden. ■ 9
■' Der . Redner unterstrich - den 
planmäßigen Charakter der Ur­
banisierung. Gegenwärtig wer­
den 1 920 von den Insgesamt- 
1 96-1 sowjetischen Städten n?ch 
den für 25 und 30 —hre bere 
neten Generalplänen rekon 
strulert

In den letzten Jahren wird der 
Verschönerung alter Städte gro­
ße Aufmerksamkeit gewidmet. 
Gennadi Fcmln verwies darauf, 
daß die ' Architekten bestreb« 
sind, den Individuellen CharakW 
ter und das nationale Kolorit 
Jeder Stadt zu erhalten. In die­
sem Zusammenhang nannte er 
Tbilissi, die Hauptstadt Geor­
giens. wo neue Gebäude moder­
ner Architektur mit alten Bau­
ten gut harmonieren. Gennadi 
Fotriln bezeichnete die planmä­
ßige Eindämmung des übermäßi­
gen Wachstums großer Industrie- , 
Zentren und die Förderung de.* 
Entwicklung mittlerer und 
kleinerer Städte als-eln wichtiges 
Problem des gegenwärtigen Städ- 

- tefcaus. Das wird es.ermöglichen. 
Jeden Ort wohnlich für das Le­
ben der Menschen zu gestalten.

Ansprache des Sekretärs des Zel'- 
nogrador Gebols Vollzugskomitees 
Genossen K. L. Polowizyn. 18.50 — 
,,Auf . Neulandbahnen" (russ ). 
19.05 — Moskau. M. Gorki. 
„Durch die Sowjetunion", zweiter 
Teil. 19.30 —„Lebensseiten des be­
lorussischen Dorfes", sechste Sen­
dung. 20.00 — Musikprogramm für

* die Jugend. 22.30 —UdSSR-Hockey^ 
meslorschalt. ZSKA — „Chimik'* 
(Woskressensk). 0045 — Konzert 
anläßlich des Welttreffens der werk­
tätigen Jugend.

10. Kanal 

12.30 — Moskau. Sendeprogramm. 
12.35 — Nachrichten. 12.45 — „Der 
lusf'ge Bleisliü und seine Freun­
de 13.05»— Spielfilm. 14.35—Sen­
dung „Landsleute". 19.00 —Sende­
prcgramm.

Sonnlag, 3. Dezember 

12.20—Moskau. Nachrichten. 12.30— 
„Wecker" 13.00 — „Familienehre", 
neunte Sendung. 13.30 — Musik­
kiosk. 14.C0 — Zeichenfilme. 14.30— 
Sendung „Der Mensch und das Ga- 
selz". 15.30 — Kcnzert. 16.15 — 
„Pceslo". 16.30 — „Dorfstunde". 
17.30 — Sp'eifilm „Abende auf dem 
Vorwerk bei Dikanka". 18.40— Für 
die Angehörigen der Sowjetarmee 
und der Marine. 19.00 — „Gesund­
heit". 19.30 —„Klub der Filmreisen". 
21.00 — Nachrichten. 21.10 — Lich­
ter des Zirkus". 22.00—Fernsehfilm.
24.00 — „Zoll".

_______ .
REDAKTIONSKOLLEGIUM

UNSERE |
ANSCHRIFT'

KaaaxcKan CCP
473027 r. llejiHHorpaa, ZEom Coaeroa 

7-fi Siam, «fftpoünniuatjir».

Die „Freundschaft" erscheint täglich 
auller Sonntag und Montag

äedaktlonsschluB IS Uhr des Vortages (Moskauer Zelt) 

«<t>POHHaWA4>T» HHAEKC 65414.

TELEFONE Chefredakteur — Z-19-09. stellv. Cheh. — 1-17-07. ver­
antwortlicher Sekretär — 1- 79-84. Abteilungen: Propagan­

da. Partei- und politische Massenarbeit — 1-16-S1 Wirtschaft — 1-18-13. Kultur — 
2-74-26. Literatur und Kunst — 2-18-71. Information — 2-78-10. Leserbriefe — 2-77-11. 
Buchhaltung — 2-J6-4J, Olenstredakteur — 2-06-49. Fernruf — 72.
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